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Arbeiterpartei und Regierungsbildung 
Eine Entſcheidung über die Neubildung der eug⸗ 

liſchen Regierung iſt bisher noch nicht gefallen. Die 
Konſervativen haben durch die Wahl zwar die Mehr⸗ 
heit verloren, ſind aber immerhin noch die ſtärkſte 
Partei des engliſchen Parlaments. Der bisherige Pre⸗ 
mierminiſter Baldwin und eine Anzahl feiner Kolle⸗ 
gen ſind der Auffaſſung, daß die jetzige Regieruns ſo⸗ 
ſort zurücktreten und dem Köniß empiohlen werden 
ſoll, den Führer der Arbeiterpartei, Ramſay Mac⸗ 
donald, mit der Labinettsbildung zu beauftragen. 
Ein Teil der Konſervativen iſt jedoch mit dieſer Lö⸗ 
ſung nicht einverſtanden. Dieſer konſervative Flügel 
fordert, daß ein neues konſervatives Kabinett gebildet 
werden ſoll mit Chamberlain als Premierminiſter und 
Lord Derby als Außenminiſter. Dieſe Konſervativen 
hoffen, für ein ſolches Kabinett die Unterſttzung eines 
großen Teiles der Liberalen zu erhalten. 

Eine Klärung iſt inzwiſchen Über die Haltung der 
Arbeiterpartei bei Bildung einer neuen Regierung 
eingetreten. Gen. Maedonald erklärte in einer 
Unterredung zu der Frage, ob die Arbeiterpartei ihren 

Sieg-zu einem logiſchen Abſchluß bringen und die Re⸗ 
gierung zu übernehmen imſtande ſein würde: Natür⸗ 
lich. Koalitionen ſeien von der Arbeitervartei immer 
als eine unangenehme Sache angeſehen worden. 
Grundſätzlich ſeien Koalitionen unangenehm. Sie 
führten zu Handlungen, die manche Leute als politiſche 
Unehrlichkeiten bezeichnen könnten. 

Ein Teil der Liberalen ſcheint nicht abgeneigt zu 
ſein, eine Regierung der Arbeiterpartei zu unter⸗ 
ſtützen. Lord Buckmaſters veröffentlicht in der „Weſt⸗ 
minſter Gazet“ einen offenen Brief, in dem er die Hofi⸗ 
nung ausſpricht, daß die Konſervativen den Anſtano 
waͤhren werden, ſofort zurückzutreten, und Macdonald 
den Mut haben wird, die Regierung zu übernehmen. 
Er könne der Unterſtützung der Liberalen ſicher ſein, 
wenn er ſich darauf beſchränken wolle, folgende große 
geſetzgeberiſche Aufgaben durchzuführen, die minde⸗ 

ſtens zwei Jahre in Anſpruch nehmen werden: 

1. Große öffentliche Arbeiten, insbeſondere 
Kanaolbauten, als produktive Arbeitslofenfür⸗ 
orge durchzuführen. K — 

des Krebits und des Betriebes 2. Berſtaatlichung 
r Berawerke. 
3. Eine großzügige Wohnungsbauvolitik. 
4. Reiorm der Arbeiterſchutzaeſetzgebung. 

5. Eine verſöhnliche Außenpolitik. die im 
Intereße einer Stabiliſierung des Weltfriedens von den 

internattonalen Organiſatienen der Arbeiter und der Ge⸗ 
werkſchaften in der ganzen Welt Gebrauch macht. 

Die Bedeutung dieſes Angebots an die Arbeiter· 
partei wird unterſtrichen durch die Erklärung alle⸗ 
drei großen liberalen Zeitungen, wonach die Liberale 

ei den ſofortigen Rücktritt des konſervativen Ka⸗ 
Muetts fordert. 

* 

Frankreich ſoll einlenken! 
Gen. Macdonald erklärte dem Sonderberiedatter 

des „Matin“, er kanne nicht verſchweigen, daß augenblicklich 
Sas engliſche Volk Frankreich gegenüber nicht günſtig ge⸗ 
finn ſei. Es wäre eine Kleiniakeit die ätentlich« Meinung 

in Srosßbriinnnien seutn Frankreich aufzubesen. Er wünſche 
bat die führenden Politiker Frankreichs ſich davon über⸗ 
zeitgten, daßs Frankreich durch freundſchaftliche Ber⸗ 
handlungen den Verſuch machen müſte, zu einem Ein⸗ 
verſtändnis zu gelangen. Ein Frage, die in kürzeiter Zeit 
geſtellt werden würde. ſei die der franzöſiſchen Schuld 
gegenüber Großbritannien. Alle franzöſiſchen Statiſtiken 
Seithien, daß Krenkreich gedeihe. Das engliſche⸗ Vol 

fro e ſich desbalb, waram es nicht bezahle. was es ſchuldig 
fei, da die Engländer doch ihre Schuld bei den Veretrigten 
Staaten beglichen. Frankreich könne ich rüßmen, keine 
Arbeitskoſen zu haben. Es ſcheine aber. daß es ſich 
nicht Rechrnſchaft davon ablege, daß Enalamnd nicht i alück⸗ 
lich ſei. In England glaube man., daß Fraukreich kekn offe⸗ 
nes Spiel treibe und daß es eine als ggoiſtiſch emplun⸗ 
deue Volitik verfokge. Gewiſſe Reden Poincares bötten den 
ſchlechteßen Eindruck aut das engliſche Volk gemacht. 

Es gäbe kein Volk auf der Welt. mit dem mem befrenndet 
blelben könne, menn man mit ibm nicht einig kei. Nach der 
Anficht der eugliichen Arbeiter ſei das Rabrunternehmen 
Frankreichs volkommen unannehmbar, Wenn Frank⸗ 
reich die Entente aufrechterhalten wolle. müſfe es Enalaud 
einen Schritt entgegenkommen. ů 

Zuſpitzung der Parteigegenſüte in Volen. 
Seit vor einem halben Jahr in Warſchan das Ka⸗ 

binett Witos zur Regentſchaft kam. haben ſich die 

Gegenſätze zwiſchen der Regierungsmehrbeit und der 

ovpoſitionellen Linken forlgefetzt verſcharft Der 1⸗ 
grund dafür ist, Laß die Rechte ihre Macht rüceſchtstos 

gusge bat, ſtatt in Erkenntnis 
Bofikior Berſtändigung nach kinks hin, it ſuchen. Das 
Abbröckeln der Regierungsmehrheit 8 ig 

deutlich zu verfolgen. Sein Bertrauensvotum beim 

MRegierungsantritt vor einem halben Jahre bekam das 

Witoskabinett mit 55 Stimmen Mehrbeit. Rach den 

Spenmerferien, im Sktober, beteug Kefe Mehrheit aur 
noch etwa 20 Stimmen, und Vochen iet aße auf 35 is 
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geringerer Vyſten alk d.   daiten ſich durchans ſür regierungsfähig. Nur die Lumpen 

ſchweren innerpolitiſchen Konflikte, deren Höhepunkt 
die Straßenkämpfe in Krakan bildeten. Die Rechte 
ſetzte es hierbet u. a. durch, daß die Immunität einiger 
im Zuſammenhang mit dieſen Unrühen erichtlich be⸗ 
langter ſozialiſti ſcher Abgeordneten aufgeboben wurde. 

ieſe und andere Provokgtionen der Rechten haben 
die beme eensrfeſte: Jorge gehabt, die geſamte Oppoſi⸗ 
tion im Sejm feſter aneinanderzuſchließen. Ja, es iſt 
ſogar zu einer gemeinſamen Konferenz der⸗ polniſchen 
Linksparteien mit den Vertretern der ebenfalls in 
Oppoſttion ſtehenden nationalen Minderheiten gekom⸗ 
men. Dies iſt inſofern, falls es ein Ereignid vou 
dauernder Bedeutung ſein ſollte, ſehr zu begrüßen, als 
auch die politiſchen Linksparteien, die Sozialiſten nicht 
ausgenommen, bisher recht wenig Verſtändnis für die 
berechtigten Forderungen der Minderheiten, vor allem 
der Deutſchen, gehabt haben. Jſt doch der ſchlimmſte 
Deutſchenfreſſer in der polniſchen Verwaltung, der 
Woiwode Breijski in Thorn, ein ehemaliger Gewerk⸗ 
ſchaftsſekretär. — 

Für den Sturz der Regierung würde eutſcheidend 
ſein, daß die Gärung in der Witospartei weiter fort⸗ 
ſchreitet. Offenbar wird ds jetzt den Parteiführern, an 
ihrer Spitze Witos ſelbſt, recht ſchwer, die bereits durch 
die Sezeſſion der DoirseWu geſchwächte Partel 
bei der Stange zu halten. e Bedentung eines Re⸗ 
gierungswechſels in der äußeren Politik würde vor 
allem die polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen betreffen. Die 
jetzige Regierung iſt ruſſophil, und obwohl ſie zum 
Bolſchewismus im ſchärfſten Gegenſatz ſteht, ſucht ſie   

  

Hinter den Kuliſſen des Bürgerblo 
Während im öffentlichen politiſchen Leben Danzigs 

augenblicktich weihnachtliche Ferienſtimmung herritht, 
wird hinter den Kuliſſen um ſo eifriger gearbeitet. 
Wenigſtens hinter den Kuliſſen, in deren Rahmen der 

Bürgerblock auch das nächſte Stück aufzuführen gedenkt, 
von dem man noch nicht weiß, ob es für die Danziger 
eine Komödie oder Tragödie wird. Nach der Kulißfen⸗ 
arbett, die bisher geleiſtet wurde, muß man vorerit 
mit einer Komödie rechnen. ů 

Die Kuliſienarbeit wird mönlichſt unter Ausſchluß 

der Oeffentlichkeit getätigt. Die Regiſſeure der buichen, 
lichen Parkeien wolen den Vorhang erſt hochziehen, 

wenn die Inſzenierung fertig iſt. Deshalb ſchmeigt 
ſich auch die bürgerliche Tägespreſſe vollkommen über 

diefe Dinge aus, wie ebenſo die breite Mitgliedſchaft 

der bürgerlichen Varteien nichts von den Regieverſi⸗ 
chen ihrer Führer erfährt. Dafür plandert in der 

geſtrigen „Vanziger Rundſchau“ Dr. Müller etwas 

aus der Schule, angenſcheinlich. um durch dieſe Flucht 

in die Oeffentlichkeit einen kleinen Druck auf dre 
deutſchnationalen Mitſpieler auszuüben, die durchaus 

die ſieben Deutſchſozialen als Skatiſten bei dem näch⸗ 

ſten Regierungsſchanſpiel wollen mitwirken luſſen, und 

dafür einen der Hanptdarſteller der bisherigen Koalir⸗ 

tionskomödte vom Spielplau ſtreichen Möchten. In 

dem „Kuliffenarbeik“ überſchriebenen Artikel Dr. 

Mäüllers heißt es: 

Als neuer Faktor ſtehen die Deniſchſoziaken da. Gerade 

in Fraktionsſtärke. Welche Haltung ſßie in der Praxis des 

Parlaments einnehmen werden, weiß im Grunde kein Renſch. 

Antiſemitismus iſt das Alpha und Omega ihrer gansen poli⸗ 

tiſchen Exiſtens; dieſer Zeitkrankbeit allein verdanken ſte ibren 

Erfolg. Außerdem bängen ſie einem utopiſchen Nationalis⸗ 

mus an, der ſich bemmungslos in Worten ansStoßt, in der 

Praxis abßer nur die Erfolge der ernſten und zielbewußten 

Aufban⸗ und Selbſtbehauptungsarbeit, die von den vor⸗ 

ankwortungsbewußten Kreiſen und Porteien getrie⸗ 

Sen wird, nur zerſchlagen küönnte. Ein Rätfel aber ißt vor⸗ 

erſt, wie ſie ſich zu den lnnerpyolitiichen Problemen ſtellen 

werden. Ihr Programm weiſt, mie bier des öfteren dar⸗ 

gelegt wurde, verflucht viel Anklänge an das ibrer extrem⸗ 

ſten „marxiſtiſchen“ Gegenſpieler, die Kommuniſten auf. Wie 

werden ſie ſich zu den brennenden Fragen der Stener⸗ und 

Biriſchaftspolitik verhalten? Ste wollen, wie man bören 
Hann, nichtals Rechtsvarkei genommen werden nüd 

ihren Platz im Volkstas anf der inken, zrwiſchen Oentenm 
und Soztaldemokrätie, ſuchen. Verſuchen ſie Eruß zu machen 

mit ihrem Programm, ſo Dürften die len 

wenig Freude an ihren Schlltzlingen erleben. 

Bielleichtgerade darn m, vielleicht um ſie einiger⸗ 

maßen an der Kandarre zn balten, beſtebt in einzelnen 

dentſchnakionalen Kreiſen eine lebbafte Neignng, ſie znt Re⸗ 

gierungsbildung beranzuziehen. Die Deutſchſozialen ſelber 

ö 

   

find — bebänntlich — beſcheiden, und ſo erſtreben ke keinen 

eee zeine Perſönlichkeit, die ihren Be na ů 

Duter der Srbemn bisber vornehmlich dadurch ersracht bas 

daß fit die Ordnung — in geaneriſchen Serſammiungen 

weniaſtens — mach Kräften geſtört hat. Aber es hat doch dear 
Anſchein, als ſollke dieſe frennhliche Berettwilliskeit umams⸗ 

genüßt bletben. Beide liberale Gruppen baben ein Zuſam⸗ 

menarbeiten mit den Dentſchſozialen ſtrikte adgekebnt. 

  

   

   

  

   
       

     

einer gewiſſen Geſpanutheit bhineingetragen. S. 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen ſind dagegen bishe 
vor allem dank der chauviniſtiſchen Innenpolitik Po⸗ 
leus, von der Zuſammenſetzung des Kabinetts in War⸗ 
ſchau unabhängig, nämlich ſtets ſchlecht geweſen. 

Verlängerte Ardeitszeit der Beamten im Reich 
Am Moutaß ſanden im Reichsminiſterimm nes June 

Verhandlungen über die Abäudernng der Richtlinien 5 
Reichskabinetts zur Arbeitszeit ſtatt. Der Abfatz 2 der. 
Peichtlinien über die Arbeitszeit der Beamden ſoll künktig 
lanten: „Die Dienſtzeit beträgt wöchentlich mindeäen 
54 Stunden.“ Ob demmnach in Iukunſt 5, 10 oder 12 Stunden 
täglich gearbeitet wird. ſoll Dem Erreßen der Behörden 
überlaſſen bleiben. Uim die Beamten⸗Spitenorgauiſa n= 
für die geplante Verichlechteruun der Dlenſtzeit zu aewi 
uen., machte der Regierungsvertreter den Vorſchlag, eine be⸗ 
friſtete Regelung vorzunehmen. Auf bie Fraasé, welcher; 
Zeitraum dafür in Betracht komme, antwyrteten die Regie⸗ 
rungsvest: 2 bis 3 Jahre. * 

Die Vorſtände der Beämten⸗Spibenorganiiationen ſaben 
ſich außerſtande, einer Megelung zuzuſtimmen, die au der. 
kiefeinſchneidenden Verſchlechternng ihrer Griſtenzverhaslt- 
niſſe. rückſichtsloſer Beamtenabbau von 25 Pfrozeut, Herat 1 

  

    

                

     

    
        

              

    

drückung des Gehalts auf 70 Prozent der Vorkriegszeit 
auch noch eine Arbeitszeit binzufügt, die der Willkür Tüir⸗ 
und Tor öfinet, und lehnten deskalb den Vorſchlag der R 
grerung ab. Darauf erllürte der Regierungsvertreter. Lo 
er die Stellung der Organiſationen auf das kiefſte bedanecre. 
geändert würde dadurch an der breabſichtigten Verläöngerungs 
der Dienſtzeit nichts. ‚ 
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date ſtünden. Alles ſcheint alſo nach wie vor dakür zu ſprechen, 
daß die alie Koalitign wiederkehrt, nur daß ſtalt einer li 

ralen Gruppe deren zwei auftreten und demgemäß auch ein 

Perſonenwechſel eintritt. Run aber raucht vlötlich ei 
Schwieriskeit Die Deutſchnationalen ſträuben ſich vlötz⸗ 
lich gegen die Wiederwahl eines der bisherigen Senatoren 
Cer-MDautlchen Partei, Es hat keinen Zweck, um dle Dinge⸗ 
berumzureden: Es 5e Senater Je 
lowski, den bie Deulſchnationalen, nachdem ſie drei Sa 
mit ihm zuſammengearbeitet haben, jetzt unter keinen Ke 
ſtänden mehr ſchlucken wollen. 

Es ſcheint auk eine Kraftprobe Rinauslaufen 
känn uueres Erachtens für die Deutſche Vartei gar 
andere Antwort geben als ein abſolntes Eutweder — Oür⸗ 
Aus prinzipiellen Gründen. Eine Partei, die ſich ſelbit achtet 
darf nicht unter das baudiniſche Joch krietden. Die Entſchel⸗ 
zung, wen von ihren bisberigen Senotoxen ſie wieder Frö⸗ 
ſenticren will unb wen nicht, muß ausſchließlich ibr vordehelk⸗ 
ten bleiben. Reden wir doch einmal ofſen über die Dinar 
Die Denlſchnationalen lehnen Lewelowski ab, nicht weil 
fachlich nicht geeignet wäre, ſondern weil ſte glauben, 
ührer eigenen Asiiation eine Konſeanenz ztehen zu müff 
Sie baben — illoval genng — binter verſchloſſenen Tür 
ibren Wahlkaupf zum guten Teil mit der Hetze gegen diejen 

Mann beſtritten, mit dem ihre Senaioxen ſekber drei Jabre 
lang recht gut zufammengearbeitet haben. Sie fürchten jetzt 
einen Teil ihrer Anhbängerſchaft zu verlieren, wenn ſ.e die 
Perſon Jewelowskis trosdem wieder in Kauf nehmen. Si 
wiſſen und geben es im vertrauten Kreiſe ſelber zu, daß ‚ 

ſtimmte Fäbigkeiten Jewelowskis für die Regterung im 
Augenblick unerſe „ Sie wollen ign vpfern trv ð dẽ⸗ 

fachlichen Normendigk⸗ 

  

   

        

     

    

     

    
         

8 rein aus parteipolitiſchen Grünben 
„Das Vaterland über die Partei!“ Eine ſchäne Parvle, abe 
gehandelt wird anders. 

Vielleicht bat keiner ein beſſeres Kecht für Jewelows 

einäntreten als der, der dieſe Sätze ſchreibt. Wenn ich Nei 

gung zur Schadenfreude kätte, körnte ich ſie jetzt lich anstoben 
laßſen. Gerade ich babe Jewelvwskt En engeren Kreis oſt 

zum Bormurf gemacht, daß er allzu ojt bedingunsslos 
Senat die Wege der Deutſchnationalen gegangen iſt. N. 

erntet er den Dank vom Hauie Schwegmann. In vieken inner 

politiſchen Fragen babe ich oft geung mit Jewelowski di⸗ 

Klingen gekreuzt: Bfelleicht darf gerade ith deshalb bler aus 

ſprechen, daß ich Jewelon Kraſt — trotz al was mich 

als Demokraten an ſeiner Tätiakeit nicht be hat 

für den Senat für unentbebrilcs balt 

Das inn die wirklich Eingeweibten inm deutſchnationalen 
Lager im Grunde auch Sie wiſſen, daß in den wirtſchafts 
politiſchen Berhandlungen mit Poleu, die für den Freiſtaat 

noch auf lange Zeit hinaus eine entſcheidende Rolle ſrielen⸗ 
kein anderer Mann ſu gut am Platze iſt wie er. Aber ſie 
ſcheinen dieſe Rückſicht auf die Allgemeinheit ihrem Partei 

intereſſe hintanfetzen zu wollen. Mögen ſie es tkun! Der 
Weg, den die Deutſche Partel zu geben hat, iſt klar vorge⸗ 
ſchrieben. Es gibt noch anbrre Koalttipnsmbalichkekten. Hie!⸗ 
Koalition der Mitte iſt rechneriſch hurchaus mögkich. Oder, 
aber auch die Minderbeits regierung von Deutſchnationalen, 
Sentrum und Deutſchſozialen. Die Parteien ßder Mitte wer⸗ 
den ihr objektiv gegrnüberßeben und für ihre Entſcheidungen 
nur das Wohl des Staates maßgebend ſein laſſen. Nur ob 
der Staat dabei aut fabren wird, ſtebt dahtn. Aber die 
Dentſchnationalen wollen es ſo. ů — ů 

Lurtg hineinzuleuchten. 

  

   
    

      
      

  

   

    

   
   

  

    

     
         

  

   

   
     
   

    
   

   
   

   
  

  wale, Zentrum und Völkiſche alein köünien alſop Dhen ese 
   

Es war nötig, in dieſe Entwi⸗ 
, an wiſſen, was binter den 
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„ GIE EfY 2 

Sölſlierbundsrat und Abrüfiungsfraxe⸗ 
Die neue Tagung des Völkerbundsrates, die dieſes 
Mal in Paris ſtattfindet, iſt geſtern eröffnet worden. 
Es ſand nach den Begrützungsformalitäten eine ge⸗ 
heime Sitzung ſtatt, i. die folgender amtlicher 
Preſfebericht gegeben wu 

Im Laufe der peivaten S Sioungen, die der Rat heute 
morgen, am 10. Dezember, unter dem Vorſit von 
Branting abgehalten hat, hat er beſchloſſen, ſofort eine 
Unterkommiſſion zUr Prüfung der Frage der finan⸗ 
ziellen Wiedcraufrichtung Ungarns zu ernennen. Dieſe 
Kommiftion wird aus ſieben Mitgliedern beitehen, das 
heißt dem Vertreter Frankreichs, (Englands, Italiens, 
Ungarns, Rum ns. Jugollawiens und der Tiche⸗ 
chuflowaket im Völkerbundsrat. 

Der Rat brichäftiate zich dann mit einigen Finanz⸗ 
ageh Aündes. Er hat beſchloſſen, die Ner⸗ 

Ansgaben des Rates zu bit⸗ 

      

   
   

  

   

    

ien, ihre ſetzen, um einen endgultigen 
Moranſch DB. auszuarbelten. In dieſer Kommiſtion be⸗ 
finden ſich Vertreter Frankreichs, Braſiliens, Rumä-⸗ 

  

  

niens, Japans, Großbritanniens, Italiens, Susd⸗ 
afrikas 
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Wällerbundsxat kielt dann am Nachmittag von 
5%½ Uhr eine öffentliche Sisung ab. Der Mat be⸗ 
igte ſich mit der Bekämpfung der unſtittlichen Ver⸗ 

dilichungen Er beſchloß, die nicht zum Völker⸗ 
Oagchörigen Staaten, Barunter Deutichland u bie 

Danzig, zur Unterzeichnung der Geuker 
en die unſittlichen Verbffentlichnugcn 

arz 1024 zn exſuchen. Der Völkerbunds⸗ 
Delẽ⸗ 

gierten Hanotanx über die Veremiachng der Zoll⸗ 
formolitären Kenntnis. Er nahm eine Entſchliesung 
an, in der die Regierungen aufgefordert werden, die 
Beſchlüſſe ber 3⁰ olkonferenz vom Oktlober dieles Jab⸗ 
Tes unverzügtic) zu ratifizieren. Der Völkerbundsrat 
beichloß, die in Geuf vereinbarte Konveniion auch der 
ruſfſiſchen Sowietregierung zur Kenntnis zugeben zu 
kaſlen, ohne ſie aber zur Ratifizierung aufzufvordern. 
Der franzöſtſche Delegierte lehnte den Antrag auf 
Ueberſendung der Konvention an bie,e Moskauer Re⸗ 
gierung ab, zyug ſeinen Widerſoruch aber zurück, nach⸗ 
dem von anderer Seite darauf bingewieſen worden 
war, daß die Sowietre ierung, ohne damit anerkannt 
worben zu ſein, auch ſchon bet anderen Gelegendeiten. 

Den fen der Lauſanner Konferenz, berückfichtigt 
worden ſei. 

Haupigegenſtand der öſtenilichen Beratung von 
beuie nachmitta ar dir Abrüſtungsfrage, über die 
der italieniſche Delegierie Bericht erhattete. Die Ab⸗ 
A mede intet Antras demzufolge das Gene⸗ 

nudesßmitglieder 
einer Au * entipre- 
19en VBudgetantwendungen für Land⸗ 

tungen kis zur Ausarbeitung eines Ge⸗ 
iiit AsSDlancs micht zu erhoden, mußie bis An⸗ 

20 Mor 3 verſchoben werben, weil der engliſche De⸗ 
Legterte, Sir Robert Ceeil, erklärte, er ſei von der eng⸗ 
Iiichen Regicrung nicht mil Inſtrukzionen für dieſen 
Fall verſehen worden. Als Aurioinm f- ſei erwãhnt, das; 
der Völlerbundsrat den Wortlant einer Duuentite 5s 
Aber ben chemiſchen Krieg“, in Der das Intereſe be 
Lue für einen Bericht des detreffenden Unter⸗ 
uchuugsansichniſes über die Wirkungen der chemi⸗ 

ichen Und bakteriologiſchen Forſchungen in den näch⸗ 
Tten Kriegen“ betonk wirbd. dahin abänberte, aß es 
iedt ſtatt der ominsſen BSendung „uächſten Lriegen⸗ 

    

   

    

  

   

  

   

    

  
   

Deißt „im Krirgsfalle“ 

Der Völkerbundsrat at nahm zum Schluß einen Eni⸗ xů 
WSarf für eine Ants rüntz an bir grarrifaniſche Ae⸗ De 
gierung. ſich an Der infernationaſen AokirrAE bes 

Waffenbardels zu bereiligen, zur Kenntnis. Der Nat 
Beichluß, die Beraiung über dieſen aumfangreichen Eni⸗ 
wuri morgen fortzuſetzen und in derg Brief eine neut 
Stelle einzufsügen, in der betent werden joll, wie gro⸗ 
Sen moöraliſchen Sert tine Beieiligung Amerilas en 
dicſer Lontrolle habe. 

Kiaq ver offentlichen Sitzung fand eine geßeime Be⸗ 
ratung über interne Organiſationsfragen ſtatt. Die 
nächſte öffentliche Sitzung iſt auf morgen vormittag 
10½ Uhr einberufen. 

  

Parlamentswahlen in Italien, 
Kus Rom wird gemeldet, daß das Kabinett Muſſo⸗ 

lini geſtern überralchend beſchloſſen habe, die parla⸗ 
mentariſche Sitzungsperiode zu ſchließen. Der König 
hat das Schließungsdekret unterzeichnet. Man nimmt 
an, daß das italientiche Parle nen: Ende Januar ge⸗ 
ichloßßen wird und daß im Früihiahr Neuwahlen ſtatt⸗ 
ſinden werden. Die S⸗ Schliehung des Parlaments hat in 
Rom grotes Aufſehen erregt. 

Im geſtrigen Miniſterrat, in der die Sesließuna 
der gegenwärtigen parlament riſchen Seſilon be⸗ 
ſchloſſen wurde, ſollte das Kabinett über die Erneue⸗ 
rung der Ballmachten für Mußolini. die von der Lam⸗ 
mer verlangt werden ſollten, beraten. Dieie arieüe 
ten waren Muſſöolini um ſo ſicherer, als jogar ſein 

ößß ner, die Nopulari, ſich bereits für die Be⸗ 
LSer Vollmachten ansgewvrochen hatten. 
ar aber der Anſicht. das die gegenwärtige 

mehr die wirklicht Anſicht des Landes 
Unònter dieſen Umſtänden hielt er es für 

cer Kammer bewil⸗ 

          

     

    

      

   Mußol! 
Kammeren 
widerſpiegels. 
unwürdig, ſich Vollmachten von e 
ligen zu laßßſen, die er ſelbſt füren 
erachtet und verfügte besbald die 
gegenwärtigen Seſſion. 

Neuwahlen in Sachſen? 
Iu Sachten ſteuert man ebeniv auf Neuwahlen zu 

wie im Reiche. Der Reichstag hat zwar am Sonn⸗ 
abend das Ermächtigungsgeies angenommen. ohne da⸗ 
mit aber an dem Zuitand ſeiner Arbeitsunſähigkeit 

  

  

  

   

   

  

der Schließung 

    

        

  

   

     

    

auch nur das geringſte zu ändern. Vor Ablauf des 
Frübjahrs wird er besbalh nntgebrungen verſuchen 
müßſen. dieien ungeſunden Ir tand durch Nenvaßl 
zu revibieren. Einen äbnlichen Zweck verfolgen die 
jest in Sachſen wahrſcheinlich nötig werdenden Wah⸗ 
len zum Landesparlament. ů 

Die Lächtich⸗ Regierung iit bekanntlich ein Minder⸗ 
beitskabinett, das im Parlament von den Demokraten 
unterſtüst wird. Praktiich hat das zur Folge, daß die 
jozialiiiche 5 an hel, abep beün den Verwaltungsapparat 
in den Händen hat. aber bei wichtigen Beſchlhiſen im⸗ 
mer an die Demokraten gebunden iß. Augenblicklich 
macht ſich diele Bindung in einem Verinch der ſäch⸗ 
ſiichen Demokraten geltend, die „Zuſammenſetzung des 
Kabinetts Felliſch zu ändern. Sie wünſchen aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen den Rücktritt bsw. die Entlaßung 
des Innenminikers Liebmann. und beabſchtigen, falls 
ihren Bünſ ichen nicht Rechnung getragen wird, der 

Aung zu veriagen. 
Wnnſch 

der 

  

Regierung ihre weitere Unter 
Es iſt anzunehmen, das Gen. 

der Demokraten icht van ſich 
Mininerprästsent eine Entlaßung keines Anune 
ſterns nicht vornimmt, da es Gen. Liebmann gelang, 
die Haltloſigkeit der getzen ihn erhobenen Vyrwürfe 
zu beweiien. Immerhin dürſte das die ſäch⸗ 
Richen Demokraten, die nicht allein aus eigener Ini⸗ 
tiative bandeln, auf die Dauer kaum abbalten, die 
Toleranz gegenüber der ierung Felliſch aufzu⸗ 
geben. Lorlaufig muß man jedenfalls mit einer neuen 

Siebmann der 
aus erfüllt und 

  

      
    

ükuten Kriie ipätleſtens knmitrelbar nach den Beih⸗ 
nachrtsfriertagen rechnen. 
Was bann? Eine Regierung mit den Kommuniften 
int unmöglich. wäbrend jede andere Koalitions⸗ 
bildung von dem lechſiichen Sandesparteilag an einen 

Einiteülung neuen Parteitag geknüvit i. Bei der 
unſerer ſächnichen Genoßen iit kanm anz; 
zie einer Argierangskeclttion mii Sen Dernskraten. 

e wirberum irkr flurf nach der Bilbung der großen 
Soglirion drängen. ohne weiteres ihre Jaſtimmungs 
geben Uuter Rejen mhänben Hürfte jchlielich nichts 
aAnberes ääbrig bleiben. els den Appell an die ſchſiiche 

‚en. die Bildung eines Bürger⸗ 
Lecks bei Der grgenwärtigen Zujamtenietzung des 

ſiächnichen Sarbtsges cbentels nnmöglich iit. 

    

Der „große Kriegsverlängerer“. 

In ihrer Pfingaſtuummer hatte die „Mlinchener 

Poſt“ einen Artikel gebracht, der ſich mit der Politik 

des Generals Ludendorff beſaßte und beſonders die 

Fäden bloßlegte, bie den Geueral mit dem Verſchwörer 
Und Faſziſten Oberſt Vauer verknüp'ten. Der gerade 

in der Iebtzeit aktuelle Satz: „Dieſer große Kriegs⸗ 

vorlängerer iſt von einer politiſchen Unraſt und Viel⸗ 

geſchüftigkeit beſcelt, die ihn als geiſtigen Mittelpunkt 

aller rechtsradikalen Verſchwörer ericheinen läßt“, war 

Lundendorff nichi als ganzes auf die Nerven gefallen, 

ſondern nur die drei Worte „dieſer große Kriegsver⸗ 

längerer“ kränkten ihn, obwohl ihm in dem ütbrigen 

Teil des Artikels die Förderung des Verrats deutſcher 

Belauge. die Begünſtigung von ſeparatiſtiſchen Plänen 

und Loslöfungsbeſtrebungen vom Reich v ——— 

wurden. Auf dieſen ſchwerwiegenden orwurf 
reagierte aber der General nicht. Das S Dee Lirah⸗ 
behandekte bereits vor einigen Monaten den Straſ⸗ 
antrag Ludendorfſfs und ſprach damals den angeklagten 

Redakteur der „Münchener Poſt“ frei unter Aufbür⸗ 
dung jämtlicher“ Koſten auf den Kläyer. 

. Cndendorff legte Berufung ein, die für den Putſch⸗ 

general die Blamage aber nur noch vergrößerte. Das 

Sandgericht München ſchloß ſich vollſtändig dem Urteil 
Inf ſtanz an, da die Bezeichnun⸗ „dieſer 

   

der erſten 
gruße Kriegsveriängefer, lediglich, ein erkurteil 

bilde, ohne daß die Abſicht der B Beleisigung gegeben 
ſei. Folge: Freiſpruch des Redakteurs, Ludendorff 
trägt die Koſten. 

Friedrich Wilhelms Heimkehr. 
Konzert in Oels. 

Aus Breslau wird uns geſchrieben: Eine hochnoble 
Geſellſchaft hatte ſich kürzlich in Oels zu einem Kon⸗ 
Zert verſammelt, zu dem man ſich den Breslauer 
Orcheſterverein verſchrieben hatte. 

  

Auf dem Balkon 
ſaß der ehemalige Kronprinz, vor dem ſich die adelige 
und auch die bürgerliche Weiblichkeit nicht genug in 
tiefen Knixen erniebdrigen konnte. Als Wilhelm 
jnnior nach Hauſe ging, Pob es großes Hurra⸗Geſchret 
und Tücherſchwenken. er Mann, der vor Verdun 
Taufende von ſchleſiſchen Wehrmännern zwecklos in 
den Tod getrieben hat, braucht ſich alſo nur öffentlich 
zu zeigen. und eine reaktionär⸗kriegswütige Kundge⸗ 
bung iſt fertig. Sein Verſprechen, ſich nicht in die 
Politit des Landes zu miſchen, kuann er formell ſehr 
leicht erfüllen; die anderen werden es ſchon verſtehen, 
mit ihm Politik zu machen. Zu ganz anderen Zwecken, 
als um ein gutes Konzert zu Pören, iſt man aus weiter 
Umgegend in Oels zuſammengekommen, denn die dort 
verjammelt geweſenen Kreiſe haben ebenſo leicht die 
Möglichkeit, zum Konzert nach Breslan zu fahren, wie 
ſie nach Sels gejahren ſind. Wir in Schleſten hatten 
jedenfalls auch ohne Wilhelm junior ſchon genügend 
Standquartiere der Reaktion; man hätte in Gels nicht 
noch ein nenes auſzutun brauchen. 

Ansſchluß der „Oppoſitioyn“ aus ber Kommnuniſtiſchen 
Partei Rußlands. 

Die Zentral⸗Kontrollkommiffon der Rufftjchen Kommu⸗ 

der Partei wegen Zugehörigkeit zur ſogenannten Arbeiter⸗ 
Dppofition ausgeichloſſen. Es handelt ſich um die Führer 
einer linksraditalen üundikaliiich gerichteten Gruppe, die 
ichon im Frühjahr 1922 durch Parteibeſchluß offigiell aufge⸗ 
löt worden war. Obgleich damals die beiden bekannteſten 
Berkreter dieſer Richtung, Miasnikow und Kusneaow bereits 
aus der Partei ansgeſtoken wurben und iede weitere Frak⸗ 
tionsbilbung ſtreng unterſagt und mit ſchweren afen be⸗ 
Sroht wurde, ſetzte die Gruppe ihre Arbeit, wie aus man⸗ 
cherlei für die Partet unbeanemen Anzeichen zu entnehmen 
war, insgebeim fort. 
jchende Richtung der Partei die Anklage, daß dieſe durch die 
von ibr als Regierungspartei eingeichlagene neue Birt⸗ 
ichaftspolitik (Neyl die eigentlich proletariſchen Intereffen 
vreisgegeben babe und den Gewerkichaften nicht diejenice 

Lende Rolle einräume, die ibnen in einem proletari⸗ 

   

  

   

ſcen Staaisleben zukäme. 
  

  

  

Die en e 

      

Er i E à erdeicteten, Des ASRTBAI in Sr 
Ser Ba: er NEEE HESSLNEAIIIAEB cleiKe;? 

Eib. Eine greist Euthecrag. * 
M⸗M.: Tär Ceilnne Dei Krebles? 

ChB: Er Dat Pesbachtet. wie zmei vher Prei AcneIIεE iE 
Enaland ben Aimagberntt ichnen. ů 

N.N. Tes weiß h mohl. See boben ieicn Tam grrasßt 
bs Zacker er Retrakct AEINLEARII Hern 
WALI 

EsE.: Dieſe Sacht i EAUTDSAIIE geinbrelit Fr Där eng⸗ 
Liiche Ceffentlichkeit. Die Sxrrren Lafen ihr xur eser 
Decbrichten zufr r., ‚ie t Er zu alten Dirde Sritrs 
GSebtrur werden die Gebirne nzgg Aenfen. 

-K. Es gibz in ulen Sänbern Harietsbenbée Nehrt-. 
Sressasne Seiegendett D Deuniri Erh 

A 
M-K.: TDaus Serben tir hnbiichen er Aern 

B272822 
Barri⸗ rder 

  
EL.: XAder Mirzirl Englänler Kien Pärse 

Dreüinmend: ir. Lür michtig Tir Engrifgrhrüi . 

X. : Eint Jeitung fü rin Fanh-Ibahbheft aie rin Enffer⸗ 
Lart, mär ein SShrröüie-enliaden rber ein Arbe,eit 
Se; jeivʒen Sen KeIbErxrt. Eir Sertar-rüten 
WTD turm BSefiser emmig. Hsg i *E en. Dis cin 
reintz Earcdens atäſeges HanbreSericheft. 

  

   
      

    

., Frat leir: Miir-br. 
Das ꝛ2 cer reia E: Kerevfßelr 

Aird 2s Lor rür WebacheiniEH 
2 Seungen mächt ans er Mri 

  

   
   

EK.e Kren Nes rin Menn, ber fehr Interese derin 
Fader, in GMate Eaber- 

SS JNest neülE ic& eine anbere Aaresse voriülagen. 
Sebren ir emel nacs Krrxfrrich AEXRSA Ein Denfirr bat Bar 

Seen SASe — p füf dder ſechs 
Seseniehäeler PruvinsSLäkter. 

       
   

  

Sg.: Es bekemmt nur, was es verdient. Ich babe immer 
beobachtet, kat es durch üble Windbeutel ſich einfangen läßt. 
Aber wenn ein Bels oder ein Kipling redet, ſo wirſt du ſchon 
jehen, eS biete Truſtkönige nicht den Mund balten werden. 

M⸗-M.: Im Lauf einer Viertelſtunde werden ſie ihre 
Sicherheit wiebergefunden haben. 

Ch.: Bir weinen über das, was morgen verſchwinden 
Emzß. Die heutige Form der Prene wird außer Gebrauch 
komkien. Bald werden die feniativpnellen Erelgniſſe faß im 
gleichen Angenblick, da fic geichehen. durch die T. S. F. 
Draßtloig Telegraphie) verküände! wersen. Bald werde 

bie öffentlichen Verfammlyngen jo zahlreich werden, daß die 
Kedner kich an sie Stelle der Journaliſten ſetzen werden, die 
ibrerſeiis E-zäbler, Nomanichreiber, Dramendichter, vder, 
wie Balzac. Drucker werden müffen. 
ů — Bir ſcheinen beide burchaus nicht vptimtfliſch zu 
ie 

Gki- Men muß immer Peßimiſt ſein. Dann ißt man nichi   
  

Fen kemr. — 
M⸗-A. BEELhn rD cr Licht EESsE im Glasee Eleiben. 

Uer came asreise Sei-ekreit erkngeE., Sers er 8e 1clle 
Terirreäemsgen in den Soanen feiner Wäter maegen 
IEESEA Kant De, Saraf er Duffummen ersect 
Lis wüirb, Aati ier Sern art cües Seten Sussrscss 
gein zrärb keth er Jerr eEn Seiten rrtten Lirs. 

Eä. Sür Rersäirru he eimen Fegendenk Seifler PurIL 22 
EEr DEEEE MDE EID EEELE/ 
E⸗- ES Mirt EEEDEE MEMSHSie S5irüeer geßen 

Oe, Aber Eeun Ser Avurmaiiben Wen rahat Ker 
ärrise Areee 

2Ae 
Sl. Serben de er Sericger Auken⸗ 

Sä Ses Aäs: vter 2r Per Susges wars EhirA Eas SeD Sen 

Den Kaüers DE— Schriääktedker, SZeder — 2——— r SEE SSer 
EDS— —————————— 

      

      

    

Sricrres AED SECSAEE- 
SL MAS MES 

ber Berölkernnaszuwachs Deuiſchlanbk der im Frieden jähr⸗ 

    

Rberraicht, wenn man von einem Auio überfahren wirb, und 
1052 Ragertn Trofi, ſagen zu können: Das habe ich Gleich 

Internatinnalc Ansſtellung der A 
Zeit vom 16. Mer wom 10. bis 23. Dezember ünder! in dem belgi⸗ 

chen Sen Stabichen Haine⸗St. Paul eine internatianale 
Aus euenge, der Arbeiterpreſſe ſtatt. Die geſamten 

ßtiien Zeitungen, die Gewerkſchaftspreße und 
und Zeitſchrinten der Arbeiter⸗ 

ſe. In 

Sigliſtiichen E* 
— Aen 

die Ingendzeiinugen 
Länder kaben üör⸗ auf der Ausſtellung aufliegen. 24 
Län Lander iaben üüre Beteiligung bereits angemeldet. 

Bersktterznasabnahmt. Saut ftatiſtijchen Ermittelungen iſt 

lich urchitmitflich S1= Setrug. auf die Hölfte, alio 400 000 
Kergeherene Mrüäckgegangen. Dieſe erichünlernde Tatſache 
erthellt anL beürn die ſchmeren und tiekgreiſenden JFolgen des 
Kriegzeß und des Serfaiker Vertrages, ber kem Kriese kein 
Erde —— Eun, wenn auch in eiwas anderer Form, 
verersigt 

Es Eimm kers karanj an. mer cititert Lndwäg Devrienſ 
— cinrral dem Geſpräch zweter alier 

babe, die iör Urteil aͤber die ver⸗ 
er augtanjchten, die ſie mit erlebt 

    

  

ereberen eer —— Kacte 
Suree sckmann war gut“, 

Sesets Ler Ser is eine ante beibe Stunde ‚rüher kertin ais 

niſtenrartet hat, wie der Oſt⸗Expreß meldet, 12 Mitglieder 

Die Gruppe erhbebt gegen die herr⸗ 
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Danziger Nachrichten. 
Die Steuerſcheuen. 

In ciner Verſammlung des Kreisbundes in Prauſt ſprach 
der Zentrumspfarrer Aeltermann⸗Meiſterswalde über die 
Steuerfrage und Landwirtſchaft. Die augenblicklichen Ein⸗ 
ſchätzungen würden binnen meniger Monate den Ruin vieler 
Beſitzer zur Folge haben. Es wurde eine Kommifſton ge⸗ 
wählt, die denn Lundesſteneramt entſprechende Borſchläge 
zur Herabſetzuna der Steuern machen ſoll. In der Ver⸗ 
ſammlung wurdr arrch ſonſt allgemein über die ſchlechte Lage 
der Landwirtſchaft getlagt. ö 

Das war vorauszuſebeu. Jahrelang hat die Landwirt⸗ 
ſchaft Gewinn auf Gewinr, gebäult felb't au einer Zeit, als 
der größte Teil der ſtädtiſthen Benölkerung unmenſchlich 
unter der Papiermarkwirtſchaft litt. Alle Sthulden wurden 
abgetragen, das Grundſtück verbeſſert und oft ein Luxus ent⸗ 
ſaltet, der grotes“ wirkte. Stieg der Dollar, wurden auch 
die Preiſe für die freiſtaallichen landwirtſchaſtlichen Erzeug⸗ 
niiſc entſurchend in ßie Höthe geſetzt. Weltmarktpreiſe waren 
das Ziel der Agrarier. Brachte der Verſall der deutſchen 
Mark es mit ſich, datz die Lebensmittelpreiſe in Pommerellen 
verhältnismäßig hoch waren, würden auck die freiſtaatlichen 
Produkte ſofort im Preiſe erhöht, obwohl in beiden Fällen 
die Produkttonsbedingungen im Freiſtaat ganz andere 
waren. Ob die ſtädtiſche Arbeiterſchaft, das Heer der Ren⸗ 
tenempfänger und der Kleinreutner dieſe Preiſe zahlen 
konnten, danach wurde nicht gefragt. Möglichſt viel Dollars, 
das war die Parolie. Und die Landwirtſchaft muß f r 
dabei geſahren ſein, denn die Tatfacke, dak der 33 
Briestorn aus Gemlitz die Ausgabe für eine ardo 
Wahlpropaganda aus eigenen Mitteln tragen konnte, 
dafür ein deutlicher Beweis. 

Aber ſelbſt in dieſen fetten Jahren d 
nicht daran, Stenern zu bezableu. D. ßen fie den 
Lohn⸗ und Gehaltsempfängern, denen 10 Prozent vom Lohn 
jortgeſteuert wurden. Es war oft der Fall, daß landwirt⸗ 
ſchaftliche Arbeiter mehr Steuern zahlten als ihr Arbeit⸗ 
geber, der Gutsbejfitzer war. Wurde auf dieſen Skandal hin⸗ 
gewieſen, bieß es ſtets, die Landwirtſchaft leiſte nur Bor⸗ 
ſchußzühlungen. am Jahresende erfolge die endgültige 
Steuerfeſtietzung. Das ſcheint nun zu geſchehen, deshalb das 
große Wehklagen der Leute, die ſich ſtets vor dem Steuer⸗ 
zahlen gedrückt baben. 

Eigentlich müßte die Landwirtſchaft doch ſehr zufrieden 
ſein. Sie hat jetzt Weltmarktpreiſe, ferner die aleichen 
Prriſe wie in Pommerellen. Nach den ſieben fetten Fahren 
müßte es ihre Anſtandspflicht ſein, auch endlich etwas mitzu⸗ 
tragen an den Laſten des Staates. Die Arbeiterſchaft 
ein voll gerüttelt Maß davon. 

Die Richtigſtellung des Wahlreſultates. 
Nach dem mehrfachen Hin und Her iſt das Reſultat 

der letzten Volkstagswahl geſtern nunmehr endgültig 
vom amtlichen Wahlausſchuß feſtgeit Wie beretts 
mitgeteilt, erhält die Vereinigte Sozialdemokratiſche 
Partei nun doch, wie auch anfänglich berechnet, 30 
Mandate, während die Deutſchnationalen Mandat 
von den letztberechneten 84 abtreten müſſen, womit 
ihnen endgültig 33 Vertreter zufallen. 

Es ſind jetzt als gültig insgeſamt 164 794 
feſtgeſtellt. Dieſe verteilen ſich wie fole 
tie 39 755 (gegenüber bei der letzten 
39 628), Deutſchnationale 44 459 (letzte 8 
44 581), Freie Vereinigung 4782 (4⸗86), Zen 
21 114 (20 942), Fiſcher 1810 (1788), Deutſche? 
11 009 (11 006), Kommuniſten 14 982 (14 901), 2 

  

   

      
ae 
iſt 

     
en die Aararier 

  

  

    

   
   

  

    

    
    

  

    
der Geſamtrechnung ein Stimmbezirk zweimal auf⸗ 
geführt und dafür ein anderer Stimmbezirk kort⸗ 
gelaſſen. Die dadurch erfolgte Stimmenverſchiebung 
zwiſchen den Parteien ruft, mit Ausnahme bei den 
Deutſchnationalen und Sozialdemokraten, gedsch kein: 
Veränderung in der Mandatverteilung bervor. An 
Stelle des Gen. Gerik, der als 30. der Liſte der Ver⸗ 
einigten Sozialdemokratie uunmehr als Abgeurdneter 
in den Volkstag einzieht. ſcheidet der an 84. Stelle bei 
den Deutſchnativonalen aufgeſtellte Kaufmaun Golom⸗ 
biewski aus. 

Die Forderung nach vollen Friedensmieten 
erhoben die Hausbeſitzer in der letzten Verſammlung des 
Danziger Haus⸗ und Grundbejtzervereins. Bisber ſei die 
Erhähung der Mieten auf den Friedensſtand mit der Be⸗ 
gründung abgelehnt worden, daß Lönne und Gehälter noch 
nicht die volle Frirbensböhe erreicht haben. Das im auch beute 
noch nicht der Jall. Trosdem fordern die Hausbeſitzer die 
volle Friedensmiete, wollen ſich aber damit begnügen, daß 
Goldmark gleich Gulden gejetzt wird. Der Dorſtars des 
Hausbeſiservereins wurde beauftragt. dem mMat die For⸗ 
derung nach Einführung der Friedensmiete ab 1. Jamar zu 
Unterbreiten. Bezüglich der Wohnungszwangawirt⸗ 
‚chaft erklerte — galicd ꝛeinende Ehm, daß ihre Auf⸗ 
hebung zurszeit nicht möglich ſei. 

Würde der Senat dem Sunſch der Hausbeſitzer ſolgen und 

ab 1. Jannar den Hansbefttzern erlauben, die volle Friedens⸗ 
miete zu erbeben, würde er einen ungehenren Ent⸗ 
rüſtnuags uem heraufbeſchwören. Daß die Mieten zun 
Awecke von Neubauten erböht werden iß freilich unvermeid⸗ 
lich. und damit würden ſich auf die Dauer auch die meiſten 
einverſtanden erklären. Zu welchenmt Zwecke aber die von 
ibren früheren Schrdenlaſten beſreiten Hansbeßtzer wieder 
ülber die gejamie Friebensmiete verfügen ſollen, mird nie⸗ 
vrand einzuſehen vermögen, denn die Mieten werden ſie ſeden⸗ 
falls nicht zur Reparatur der Wohnungen, ſondern für ſich 
verwenden. Kuf Koſten der verarmten Hypothekenglänbiger 
würden ſich die Hausbeſttzer bereichern. Die Surch die voll⸗ 
Kändige Beränderung der Berbältnißßſe entſtandenen Werte 
müſfen unbedingt zur Schaffung des ſo dringend notwendigen 
neuen Sohbnraums verwandt werden. 

  

  

    

Veue Ferniprechgebübren nach Deutichland. Vom 15. De⸗ 
zember 1923 an betragen die Fernſprechgebäühren für die 
Gefprächseinheit von 3 Miunten Daner: a) im Verkehr mit 
— ſchlaud bis 5 Kilometer Centimen (Gold), bis 15 
Sim. 40, bis 25 Klm. 60, bis 50 Klm. 120, bis 100 Klm. 180, 
bis 200 Klm. 240, bis 300 Kilometer 300 CWentimen (Gold) 
uiw., für jede angeſangenen weiteren 100 Kilometer 60 Cen⸗ 
timen (Goldt mehr; b8 im Bertehr mit Weſtdentichlaud vis 
100 Kilometer 216 Centimen (wrold), bis 20½ Kilometer J⸗0. 
dis 300 Kilometer 380, bis 400 Kilometer 300 Centimen (Gold) 

ülfth, für jede öngefäangenen weinren 160 Kikomerer bö Sen⸗- 1 
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iimen [Goldb! mehr. Dis zu zahlende Geinrächsgebuhr ergibt 
Belorihbeingeit ut der kemelibe Centimen (Wole; für die 

ſprächseinhelt mit der ſewells geltenden, dem Wertbeiande 
des Guldens entſprechenben Verhältniszahl zum Goldkranken. 
Die Entfernungen bis zu à Kllometer werden nach der Vuft⸗ 
Iinte, die übrigen Entfermungen nach dem Taxauadratver⸗ 
fahren ſeltgeſetzt. Für dringende Geſpräche wird die dreifache 
und für Blitzesſpräche die hundertſache Gebühr erhoben. 

Eine landwirtſchaftliche Ausſtellung in Danzig. 
In einer am Sonnabend. den 8. d. Mis. von der Leud⸗ 

wiriſchaftlichen Ableilung des Seuats einberufenen, ſebr gut 
beſuchten Intereſſentenverſammlung wurde die Abhaltung 
einer Landestierſchau und landwirtſchafilichen Maſchtnen⸗ 
ausſtellung am 17., 18. und 19. Mai 19024 beſchloſſen. Die 
Ausſtellung foll in Langſuhr auf den Höfen der Huſaren⸗ 
kaſerne 1 und L⸗erfolgen. In der Sitzung wurde die Ver⸗ 
anſtaltung der Ausſtellung vom Senator Ziehm⸗Lieſſau 
damit begründet. daß die Bedeutung der Landwirtſchaft für 
den Freiſtaat viel zu wenig gewürdigt werde. Dieſe wolle 
daber auch nach außen hin zeigen, was ſie zu leiſten vermag. 
Andererſetts habe auch die Maſchineninduſtrie ein großes 
Intereſſe, den Sandwirten ihre Neuerungen vorzuführen. 
Veranſtalter der Ausſtellung ſind die Züchtervereinigungen, 
die auch das Riſiko übernehmen. 

— Die Vertreter der Maſchinenſabriken, des landwirtſchaft⸗ 
lichen Handwerkes, der Saatzüchter und Düngemittellabrt⸗ 
kanten, der Molkereien, der geologiſchen und meteorologiſchen 
Abteilung der Techniſchen Sochſchule, der Handelskammer 
und anderer Zweige haben ihr Bereitwilligkeit zur aus⸗ 
giebigen Beſchickung der Ausſtellung zugeſichert. Die tech⸗ 
niſche Leitung der Ausſtellung wurde dem Tierzuchtdircktor 
Dr. Müller übertragen und als weitere Mitglteder der 
Schanleitung Diplomlandwirt Reßler von der Kandwürt⸗ 
ſchaktlichen Abteilung des Senats. Reudaut Kuies von Ler 
Schutwolizei, als Vertreter der Platzkommiſſion und Sekre⸗ 
tär Proetz von der Herdbuchgefellſchaft, als Leiter des Aus⸗ 
ſtellungsbureaus gewählt. Dem Hauptausſchun gehören an: 
die Vorſitzenden und Geſchäftsfübrer der Tierzucht⸗ und 
Saatzuchtverbände, der landwirtſchaftlichen Maſchinen⸗ 
branche und der Kommandeur der Schutzvalizei. Oberſt von 
Hendebreck. Vorſitzender dieſes Ausſchuſſes iſt Senator 
Ziehm⸗Lieſſan. Seuatspräſident Sahm ſoll das Amt des 
Präſidenten der usſtelluna übertragen werden. Zum Nize⸗ 
präſiventen wurde Herr Senator Ziehm⸗Lieſſau gewählt. 

Die Ausſtellung ſoll nach dem Muſter der Ausſtellungen 
der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, die 1904 auch in 

ſand ch in kleinerem Rahmen, gedacht 
De, 200 der, 50 Schweine und edenſv viel 

en, und Hunde. mehrexe 100 Stück Kaninchen. 
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zwiichen einem böheren Beamterſa. D. 
en verhandelt. Der Beamte hatte den 

v leund wartete nun auf d 
Fim Wartefa . Kla An einem ander 

K err und ſchlief. Zwei Kvolizeiheamte tr 
Wartelaal, um zu rrüfen, ob Linweſenden zum 
berechtigt waren. Zu dieſem Zwecke wurde der 
Herr aufgerüttelt. Der Beamtie fand dies unankt und ſagte 
zlt einem ihm gegenüberſißenden Herrn: Die Leute haben 
Lin unglaubliches Verfahren am Leibe. Rach der Darſtelung 
der beiden Schutzpoliziſten ſoll er das Wort Lümmel acbrauckt 
haben. Er ſoll es auch vermeigert baben, ſeinen Ausweis 
vorznscigen. Darauf erariffen ſie den Beamten an den Armen 
und brachten ihn zur Wache. Daßei ſoll er ſich gehränbt taben. 
Suf der Wache wurde der Name feſtaeſtellt und der Beamte 
dann entlaften. Er war nun wegen Beleidigung und Wider⸗ 
ſtandes angeklagt. Nach der Ausſage des Siſtierten waren 
Sie Vorgänge aber nicht unerbeblich anders. 
Er ſei nicht nach ſeinem Namen gefragt worden, ſondern ohne 
meiteres ſei er roh angepackt worden. Auf der Straße ſei er 
geſtoßen worden, weil er nicht ſs ichnell geben konnte wie die 
beiden Transvortierenden. Er habe ſich nicht widerſetzt und 
batte ſeine Ausweispapiere bei ſich, die zur Verfügung ſtan⸗ 
5en. Auf der Wache ſei er geohrfeist und ge⸗ 
ſtoßen worden. Dies geſchaß vor der Feſtſtellung des 
Namens. Ein nicht geladener Zeuge könne dieie Vorgänge 
und die Rißhandlung bekurden. Er babe 272 Jabre an der 
Front geſtanden und keinen Anlaß zu dieſer Behandlung ge⸗ 
gebt Die eidlichen Lusſagen der beiden Schus⸗ 
SEliziäen leien uurichtig. Es ſchwebe gegen ſie ein 
Verfahren wegen Mißhandlung in diejer Sache. Sein Antrag 
auf Beriaguns und Labung des Beugen, der den ganzen Vor⸗ 
Seua beobachtet bat, wurde abgelehnt, da ein Zeuge nicht das 
Zeugnis zweier Schutzvolizeibeamten erſchüttern könne Das 
Gericht glaubte dieſen beiden Ausſagen. Das Urteil lautete 
auf 50 Gulden Gelöſtrafe wegen Beleidigurg und Wider⸗ 
ſtanses. Soffentlich wird die ganze Sache und das Wach⸗ 
ſtubenabenteuer noch gerichtlich befriedigend aufgeklärt. 

* 
Die Schießaflärc in Stabtgebiet 

batte jetzt noch ein gerichtliches Nachfpiel. Wie wir damals 
berichtet hatten, war ein Buchdrucker, der ſich in Gejellicheft 
von weiteren örei Perſonen befand. von einem Schuwobe⸗ 
amten vor der Wache in Stadtgebiet durch einen Bruſtſchuß 
ſchwer verletzt. Angeblich in Notwehr. was ſehr merkwür⸗ 
dis 1. Sa Hilfe jederzeit zür gemeſen wäre. Der etwa 
15 Jabre alte Schutzpoliziß füblte ſich bedroht. weil der Buch⸗ 
drucker mit erbobener Hand auf ibn zugekommen ſein ſoll. 
Die andern Zengen des Vorfalls gaben eine andere Dar⸗ 
ſtelkung des Sachverbaltls. Ste kehrten zur Wache zurück, 
weil einer der Siſtierten, der ſich noch in der Wache befand, 
plöslich laut aufſchrie. Dann ſei der Schuß gefallen- Der 
Verletzte iſt wiederbergeſtellt. Nicht etwa ber Schutzvoli⸗iit. 
ſondern die vier Siſtierten hatten ſich dleſer Tage vor dem 
Schöffengericht zu verantworten. Die Angeklaaten wurden 
zu ie 25 Gulden Geldſtrafe verurtleilt wegen rußeſtörenden 
Lärzas und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt. 

LNeue Löhne für das elektrotechniſche Gewerbe. 

Durch Schiedsſpruch ſind dic Löhne ür das elektrotechniiche 
Gewerbe iun Hebies der Freien Studt Danzig mit Wirkung 
nom 1. Sezember wie ſolgt feigeſeht worden: Monieure und 
Werkſtatlarbeiter im 1. und 2. Tätigkeitsjahr 5s Pf. im S. And 

ätigkeitsjahr 64 Pf. vom 5. Tätiskeitsjahr ab L Fi. 
Sarbeiter über 20 Jahre 51 Pf., von 18 bis 20 Jahren 

8U Pf. Anter 18 Kubren 24 Pf. 
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ſchon auf dem Trittbrett, al“ E. den Beamſen kommen ſah. 

  

Ein roher Patron. — 
Der Beſitzer Fobannes Engler, wohnhaft in Scharſenberg, 

kuhr am Sonntag mit einem zweiſpännigen Spaßlerwagen i 
geſtrecktem Galogap über Maitenbuden in Richtung Langgar⸗ 
ten, wo er eine Frau aus Klein⸗Plebnendorf überfubr. Er 
erbot ſich, ſie mit ſeinem Fuhrwerk zu einem Arzt zu bringen. 
Als er zu dem Hauſe hes Arztes kam, ſchlug er auf die Pferde 
ein, ſo daß die Frau racht abiteigen konnte. Ein Beamter der 
Schutzpolizei nahm mit einem Fabrrade die Verfolgung auf. 
Am Langgarter Tor wollte E. die Frau abſetzen, Dieſe tand 

Bon neuem ſchlug Engler auf die Pferde ein, ſo daß die Frau 
berunterſtürzte üund zum zweitenmal über die Unterſchenkel 
pelabren wurde. Dem Beamten mit dem Rade gelang es 
fürs erſte nicht, des E. habbaft zu werden, da dieſer wie un⸗ 
finnig auf die Pſerde einſchlug. Erſt unter Bubilfenahme 
eines Autos Leicha es, den Roblina bei Quadendorf zu ſtellen 
und zwar dadurch, daß er mit dem Fußbrwerk verunglückte. 
E. wurde vom Wagen geſchleudert, kam aber ohne Verletzun⸗ 
Bzen davon. Als die Beamten zur Feſtſtellung der Perſona⸗ 
belethirer enwollten, wurden ſie von Engler aufs kräſtigſte 

eidigt. 
  

Das nene Hartgeld, über deſſen bevorſtetende Aus⸗ 
gabe wir bereits berichteten, iſt geſtern auf dem 
Waſſerwege in ſetepigengemcen. Die Herſtellung 
der Münzen erfolgt bekanntlich in, Berlin. Geſtern 
traf ber deutſche Dampfer „Arkona“ von Stettin mit 
einem Teil der in Auftrag gegebenen Münzen ein. Es 
ſind Waite. 196 eiſerne Trommeln zu je 3 Zentner 
mit Nickel⸗ und Kupfermünzen zur Ablieferung ge⸗ 
kommen. Die Ladung wurde unter Kontrolle durch 
ſtaatliche Kaſſenbeamte und unter Ueberwachung durch 
Schupo gelöſcht und unter ſtarker Schupobewachung 
nach dem Regierungsgebände transportiert, Es iſt da⸗ 
mit zu rechnen, daß die Münzen in den nächſten Tagen 
in den Berkehr kommen. 

Danzigs Fremdenverkehr. Fremde ſind in Danzig 
polizeilich gemeldet insgeſamt 1056, davon aus Polen 
443, Deutſchland 403, Dänemark 15, Amerika 12, Eug⸗ 

Holland 7, Stpland 5 — 
rankkkõ«k 

land 10, Lettland 10, Rußland 10, 
Rumänien 5, Schweden 5, Tſchechoflowakei 5, 
reich 4, Memel 4, Norwegen 4, Deſterreich 4, Grle 
land 3, Belgien 2, Ukraine 2, Eſtland 1, Schweiz 
Serbien 1, Ungarn 1. 
Der Tod iem Eiſenbahnwagen. Beim Einleufen 

eines Dirſchauer Zuges auf dem ibenarl uptbahn⸗ 
hof wurde der 64 Jahre alte Befitzer Wilhelm Hoberg 
aus Oewiazowoa bei Poſen in einem Abteil tot auf⸗ 
gefunden. H. war unterwegs einem Herzſchlag erleges. 

Uuẽnfall oder Selbſtmorbverliuch? Der 17 Jahre alte Alk. 
Bl. Gr. Mühlengaſſe 7, wurde Mantag vormittag wit einem 
gefährlichen Bruſtſchuß in den Feſtungsanlagen au! Stolzen⸗ 
berg aufgefunden. Oß Unfall, Verbrechen oder Selbkmord⸗ 
verſuch vorliegt, müßen die näberen Ermittelungen ergeben. 

    

Aaltkof. Güterdiebe. Vor einigen Tagen wurde 
der Gitterſchuppen des Bahnhofs Kaltbof von Vieben heim⸗ 
geiucht und ans ihm I17 Kilo Leder im Berte von 75 Gul⸗ 
den ſomie verichiedene Pakete Frankkaſſee geßkohlen. Dem 
Kammando der Schutzvolizei in Kalthof aslaug es. die Tä⸗ 
ter in der Perſon des Arbeiters F. K. und Eifenbabnarbei⸗ 
ters A. L. beide aus Kaltbof, feſtzuſtellen und dem Volizei⸗ 
gefängnis Reutcich zuzuführen. Die geſtohlenen Gegcuftände 
konnten der Eiſenbahnverwalrung änrüs Legeben werden 

Filmichau. 
U. LLichtſpiele. Das Hauptitück des diesmaligen Pro⸗ 

ſt die Verfilmung des Dickensſchen Romans David 
field“L. Im Gegenſatz zu mauchen Romanveriilmun⸗ 

gen (Manns: Buddenbreck), die nur eine beſtimmte Eviſode 
des Romans bebandeln. iit hier die ganze Romaubandzung 
von der Geburz des kleinen David Copperſield über ieine 
Jüngslingsichickiale bis zu ſelner Heirat wiebergegeben. Ta⸗ 
Lurch iſt die Handlung etwas ſehr in die Bretie gezogen. 
Dafür kommt aber der grotesk⸗vebagliche engliſche Humor 
voll zur Geltung. Auch gibt der Film bübſche Hilder ans 
dem Straßen⸗ und Geiellſchaſtsleben Englands am die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts. Ein weiteres Lußtſpiel „Prinz 
Karneval“ mag für anſpruchsloſe Seelen genießbar ſein. 
Der waßre Fümfreund fiebt in ſolchen Stücken eine über⸗ 
kHläſſige Konzeißen. 

Die Ufa⸗Lichtſpiele haben ihr dieswöchiges Programm aunß, 
den Humor abgeſtimmt. Die Hauptnummer des Spielplaus 
iin das däniſche Luitſpiel „Eine Brautſahrt mit Hinderniſfen“- 
Die beiden Groteskkomiker Pat unt Pattachon zeigen ſich 
wieder in verichiedenen Rollen von ihrer komiſchiten Seite. 
wobei ſie ſogar mit Barietskomikern in möglichſt ungeſchicktem 
Balancteren ganzer Stöße von Tellern durchäus konkurrieren 
können. Eine amerikaniſche Komödie zeigt öie bekannie 
amerikaniſche Schauſpielerin Biola Daume in Ser Sanotrone? 
und hietet auch einen intereffanten Einblick in die amerika⸗ 
nſchen Geiellichaftsñftten. 

Standesamt vom 11. Dezember 1923. 
Todesfälke. Gutsbeüser Wilbelm Hoberg, ſaſt 62 J. 

— Frau Thereje Albrecht geb. Pierabti. 67 J. 3 Uion.— 
S. d. Hiltswerkfübrers Richard Paetzel 3 J. 2 Mon. —. Frau 
Laroline Burand geb. Kroll. 61 J. 8 Mon. — Modelltiſchler 
Auguſt Radiſchat, 53 J. 5 Mon. — Hausbame Klarà Merer, 
71 J. 2 Mon. — Hausdame Johanna Braun. 55 J. 10 Mon. 
Zimmermann Guſtav Kutſcher. 50 J. 6 M. — Fran Matbilde 
Stankowski geb. Schweda, 45 K. 4 Mon. — Frau Wilhelmine 
Heinrich geb. Braun, 63 J. 8 Mon. — S. d. Arb. Panl Ratb⸗ 
mann, 5 Mon. — T. d. Sattlers Joſerhß Paetſch. 19 Tage. — 
Witwe Maria Axt geb. Schnaſe. 785 8 Mon. — S. d perſt. 
Kauzlei⸗Aſſiſt. Panl Gande. 3 J. 9 Mon. — Witwe Marie 
Schurving geöb. Kampfe, faſt 81 J. — T. d. Arhb.. 8 
Rickert, 5 Mon. — T. d. Arb. Binzent Kopyra, kaſt 5 J. 

Amtliche Vörſennotierungen. 

   

        

     
  

  

  Danzig, 10. 12. 

1 Dollar: 5,86 Danziger Gulden. 
1 Million poln. Mark: 1.50 Danziger Gulden. 

Engl. Pfund: 18,0 Billionen Papiermark. 

1 Dolar im Fretverkehr (mitl. 12 Uhr): 4;3 Bilionen- 
Berlin, 10. 12. 

1 Dollar 4,2. Eillionen, 1 Pfund 18,3 Villionen Mk. 

Danziger Getreidepreiſe vom 10. Dezember, (Amilich.) 
Weizen 1,60—1,70 Dollar, Roggen. 1,00 Dollar, Gerite 

    1OS—1.15 Dollar. Hafer. OοAS Dollar   
 



  

Aus dent Oſten. 
Marienwerder. Gegen rechtsrabikale Treäbe⸗ 

reien. Von rochtsradilalen Kreiſen wird immer wieder 
der Verſuch gemacht, bie Abtim mungsgeſchichte 

Weſtopreußenz zu fälſchen und den Grafen Bandiſſin 
uiffes für Seſt⸗ als das alletnige Zanpt des deutſchen Ausſchu 

zreußen den Fübrer der Abſtimmung biuzuſtellen And 

  

weiter zu behaupten, daß dem Grafen Bandiſſtn das guf, 
ſchließliche Berdienſt an dem Adpſtimmungssſieac nont 11. Qull 

1920 zukomme. Dieſes Märchen. benn ein folches ilt es, wird 
auch ſouſt von gewilfer Seite zu tenbenziöſen Zweclen ver⸗ 

breitet! Herr Dr. v. Boltum erklärt dazu u. a.: Ein großes 

Nerdienſt bei der prattiſchen Arpeit in der meß⸗ 
dreutiſchen Abtimmmsbewennng gebührt zweiſellva dem 
Zentrum und den Soztaldemokraten. Durch die 
Arbeit dieſer Parteten gelang es, einen Keil in das polniſche 
Laßer Mii treiben und den glänzenden Erfola vom 11. Juli 

1030 zu erringen. Das binbert aber die Verfafſungsgegner 
von rech 3t, hun diefen u. fbesiell von ber Sozial- 
dt mokratie, als non „Reichsverderbern“ zu reden. Ser wie 
ich an Len praktiſchen KAuigaben in der beutſchen inneren 
Volilik nicht nur hier im Oſten, ſondern auch an den 
Kämpfen in Oberſchleſien, au Rhein, Aubr und ſontrwie 
aktiv eilnahm, weiß, wie unerbört der Borwurf Männern 

      

   

  

    
   

die auch jetzt in der Kheiuprovin krlemlich 
„ daß die Separatiiten niebergeſchlagen wur⸗ 

zehn Wychen vor der Abſtimmung kam Graf 
mins Abſtimmungsgebiet. Darauß allein geht Wien 

irken bervor, wie verhältnismäßig wenig Bedentung ſein 
jür den Abßüimmensskampf gebabt bet. 

Königsberg. Nichts mehr von zarter Haub. 
Eindernehmen mit dem Regicrungskommiffar har 

ser Militärbefehlshaber die weibliche Bedtenung in 
den Wirtſchaften nerboten, um die Vars und die Ani⸗ 
mierkneipen, die ethiſch und volkswirtſchaftlich ſchädlic 

zu beſeitigen. Den freiwerdenden weiblichen 
ten wird empfohlen, als Hausangeſtellte, beſon⸗ 

uch auf dem Lande, Unterkunft zu ſuchen, wäh⸗ 
männliche Gaſtwirtsaugeſtellte, die jetzt in grü⸗ 
Zahl erwerbslos ſind, in ihre Stelle einrücken 

Ob ſie wohl arfs Land gehen werden. 
Mönigsberz. BSegca Feiibiereas ven Schrif⸗ 
n und Bildern unzüchtigen Anbalts wurden 
Buchdändler Wiln Schnock und Wünutber Letſch von der 
igsberger Strafkammer nach zwölfüünbiger Ver⸗ 

ng Unter Ausſchlus der Deffecnilichkrit zu zehn bezw. 
Billionen Mark Geldhreſe verurteilt:. 
öniasberg. D iröpfuchtsdrama. Bie ſchon 

t. ifr in der — Kaufimenusfrau Gerirud 
ke in der Küche ibrer mit einer Schußmunde 

in der rechten Schläke tor aufgefunden Sorden. Als Töterin 
konnte die Hikhrige Schneiberin Auns Welbanr verbaſtet 

  

   

  

     

          
   

    

   

    

merden. Auch der Güeniann der Seiéieten in in Hait ge⸗ 
no⸗ inwierseit er ader an sen Mord beisslint ik. 
ven er noch nicht cinwandfrei feüigeitrtat merden. Der 
Bewegrund zu er Tar in Eiferlucht geweſen. Hölske 
war in zwetter Ebe verbekrattt: jetne eräe Ebe warbe durc 
Scheidung gelön. Er Hriratete Jerauf die Schweſter leiner 
erten Krau. die nunmehr us Leben gekommen üt. Schau 
in der erhen Ete hat Sie Gelhbaar darch äibreu Verkehr in 

den Kamilte cine bäle Aclle gripirli. Bübia zer⸗ 
L iEr Auftreten in der 3zGgeiten Eße gervirkt. 

gern ſelber En Maßs am Sülzseſcden 
Frau Sblxks mukee deshalb besgitiat mer⸗ 

Süriche bat das Mäschen 

       
  

  

    

        

    

Gelbanr 
üeinnehene 

u. Jur LerrPir flichuns ibrer 
Seßändig auf Süölake eingcwärkti. er arr ibrer Serlan⸗ 
gen guf Beſeitigusg ſeiner Bran a er Sicht ärten gaenus 
nachkam. i die Gelbaar ſoser oweit genengen. Eu eider 
mit dem Tode à Erdruben. 

ſen. Dreaffcbunaiienale SGthreunmänser. 

  

      

  

zinben ſollen, damit Ele beilsloſe, die ſokort Beſchäftigur 
ine 104 — en Bevölkerung noch vor Motlage dieſer Kreiſe der werktä 

Wethnachten gelindert wirb. ůů 

Memel. Ausreiſe der deutſchen Eiſenbabner, 
Am 30, November baben die lesten Beomten der Reichsbahn 
das Memelgebiet verlaſſen. als kester der Bepollmächtigte 
zer Reichsdabndirektion Königskers in Memelgebiet, Dr. 
Remv. 

Lod. Auſflöſuns ont Warichener Cerial iß Pie 
E rbetterverbände. om Warſchauer Gericht iſt die 
vom Nesgierungskommiſſar verſünte Muflöſung von fieben 
jüdiſch⸗Kommuntitiſchen Arbeltervervänden benättat worden. 

Es bandolt üch um Verbänbe. dir in der Metallinduſtrie, ii. 

der Holsindickric. m Sandrlsnewerke. im Leberdewerbe, im 
Tabakgewerbe und in noch auderen Gewerbezweigen ins 
Leben gerufen waren. 

Wilna. Die Wolfsplege. Jus dem Wilnaer Geßlet 
wird über Las Auftreten ganzer Audel ausgehnngerter 
Wölfe. die nachts dis an bie menſchitchen Anſiedlungen her⸗ 
ankummen. berichtet. In einem Kreiie haben ſte am hellen 
Tage 25 Pferze zerriffen. An einem anuderen Kreiſe ver⸗ 
rammeln bie Dorfbewohner nachts aus Kurcht vor den drei⸗ 
ſten Hlaub'ieren ihre Hänſer und unterbalten Feuer um das 
Dorf herum. 

Aus aller Welt. 
Prereksafte Sarücksaltung non Broigetretdbe, Ser Nitter⸗ 

gutdbeſitzer Krug in Lohma bei Schrränn Siuß ſecht Wochen 
ins Gefangnis wandern und eine bebe Gelsſumme neben 
den Gerichtskoßten briahlen. weil er Pon feit 1921 gegen 300 
Zeniuer Brotsetreide urückgebalten Hatte, unt Föhere Pretiſe 
Damit zu ersielen. Statt dehen mar bat Ertreibe teilweif 
breits ſo verborben, daß es zur Meblbereituns unticugalich 
geworden war. Eine wütende Wenge Satte daraufhir unter 
Küdrung eines Stalllchweizerk des Ritteraut gepluündert. 
Kunmehr verlongte Krug Erlatz fär den angerichteten Tu⸗ 
muliſchaden. batte damit aber kein Glück. Sein Gut iſt viel⸗ 
mebr in Zwangsvermaltung cenemmen worden, bamit eine 
geordrete Wirtſchalt ersielt werde. 

ISber serbreaunt. In de SSännß des Befers 
Heinrich Dierke in Tange bei Oisenburg brach, als der 
Mann und bie Krau abwei, waren. vlöslick Werrer aus, 
Ddas ſchnei Ert ſich arifi und das Laus wie die geſamten Bor⸗ 
räte einäicherte. Swei Kinder int Alter von brei und vier 
Jabren fielen hen Flammen zum Opfer. das fiänafte Kind 
konnte von Rachharn geretter werden. 

Ein nener Tynzel vater ber Tdemfe. In Sondan wurde 
die Aus zues ruen Taanels, der Meier lang 

g 2 ‚oll. beſchloſfen 
dekanfen ſich auf 

e mehr als 
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die Wohnung ſrei! 
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inſtube wurden hany eine Flaſche Wein und Bytht⸗ 
2 eheß n. Nach der Beſichtigung der Wohnung WMü 

dann Peickt: Fetzt habe egehen und getrunken. enn 

Sie mir ſebt noch ein kle ädchen verſchaßfen, daun itt 
Darauf ſüßrte ich ibn in Sſe. e. 

Samenbedlenung. K. bszablte alles. V. er⸗ 
U che für kom ei⸗ c) 5 Es ürtgte us 

eire Beſchlagun Und jo kam eine nach der anderen. Das 

Gericht vernpleille Peſcht unter Aufh⸗bung des erſten Uxteils 
wegen Beſtechung zu drei Monaten Gefäugnis und 100 Gold⸗ 

mark Geldſtraſe. wenkteld O1 ů elegte b5 

Burſchen in Mädchenkleidern. Eine aroß angelegte be⸗ 

jondercts azzia veranſtaltete die Berliner Kriminalvolllet 
in der Racht zu Sonntas an verſchiedenen Stellen in VGroß⸗ 

Berlin. Beranlaßung dazu aab das Treibeu von fungen 

Burſchen in Mädchenkleidung, ſogenannten Transveſtiten, 
das ſich immer mehr breit machte und immer wiberwärkigex 
wülrde. Benn Polizewpräſidium aingen viele Klagen ein. daß 
man ſich an gewiſten Stellen der Stadt abends und nachts 
vor Belöſtigungen durch Leute dieler Art nicht mehr reſiten 
könnte. Die Nagzzia wurde bis in die erſten Morgenſtunden 
ausdebehnt, well ſich die Transueſtiten abendß in den Ha⸗ 
kalen aufzuhalten und erſt nach deren Schluß in den rüße⸗ 
ſten Morgenſtunden in den Warteſälen ufm., ihr Sielldichenn 
zu geben pflegen. Insgeſamt wurden nicht weniger als 89 
Perſonen aufgegriſſen ünd nach dem re Heſudie eeim e⸗ 
bracht, wo der Erkennungsdlenßt mehrere Geſuchte erkannte. 

Bon einem Goier zerfleiicht. Der tßjäbrige Burſche 
Andrei Prodan aus Bels (Beſtarabien) Ha einen Ungt⸗ 
wöhnlichen Tob erlitten. Der Bauernbutſche kam zufüllis 
auf ein Feld, wo gergde ein Geier damit beſchäftigt war, 
einen Haſen autzufreſſen. Durch die Ankuntt des Wlen ie 
geſtürt, ſtürzte er ſich auf dieſen, riß ihm mit den Krallen die 
Augen aus und ſchlitzte ihm den Bauch außßg das die Fin⸗ 
geweide des Unglücklichen berausquollen. Als die Rachbarn 
auf das Geſchrei des Burſchen herbeieilten, erhob ſich der 
Gseter und flag davon. 

Plratentum. Auf den Auskäufern der Marner Mlatte 
ſtrandete im leöten Sturm der finniſche Schoner „Vainola“, 

nit Kohlen von Leitß nach Wiborg. An Bord pbefanden ſich 
zehn Mann Befaßuna und zwei Frauen. Als feſtſtand, da 
das Schiff nerloren war, beauftragten Schiffsnertreinna un 
das Waſterſchußkamt in Brunsbüttelkoog die Wilbelmskavaer 
Wiſcherflotte mit der Hergung ber Ladung. Plötzlich ex⸗ 
ſchienen gegen 40 Schiffe aus Büſum bei dem Wrack kes 
Schiiſes, machten faßt cinen regelrechten Ueberfall auf dis 
an Bord belindliche Wache und begannen, trosdem ezeiat 
wurde, daß die Ladung beſchlagnahmt jei, mit der Gerguns 
eines Teiles derſelben und perſchwanden in der Richtung 
ihres Heimathafens. 

Unfall auf einem amerikaniſchen Flnnvlatz. Auf dem 
Michell⸗Flugſeld bei Neuyork hat ſich ein Drama adgeſviekt. 
Es wuürden Demonſtrattonen mit Fluazeugen und lenkbaren 

Luftſchiffen veranttaltet und tauſende Zuſchauer waren 
autf dem Flugfels anwefend, als Ser Lenkballon T. S. 2 laue 
den ie ausgeworfenen Taue waren von Mäunern 

auf dem Flugnlatz ergrifien worden, als ein plötzlicher 
Windſtoß den Ballon wieder in die Höhe riß. Die Männer 
ließen die Tane raſch ihren Händen entaleiten aber einer 
von ihnen hielt doch zu lange feit und wagte das Seil nicht 
mehr loszulaffeu. als der Ballon ſchun einiae Meter geſtie⸗ 
geu war. Das Tan bot ihm jedoch nicht genügenden alt, 
er vermochte ſich auf die Dauer nicht feſtzuklammern heu, 
flel ſchlieslich aus einer Höhe von 100 Metern zu Boben, 

rſchmettert lisgen blieb. Die krampfhafien Be⸗ 
lichen, ſich am Tau hinaufaznarbetten. 
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ü Ern, bie batanden, ohne belfen zu können, 
re Aufregung. Die Menge ſtieh Schreckensrufe 
Frauent fielen in Oünmacht. 

     
den 12 Pezy, Verein Liebeiler⸗Angend Langinbr. aatent eansssei, 
ortraasabend. 

F 
abends 7 Uhr., Mösßchenſchule Sltſchottland. 
Was in Sozialismußb?“ Ref. Gen Gebauer. . 

Gemeinſckaft arbeitender Iugend. Mittwoch fertcht der 
ciormer Damaſchke um 7 Uhr in der Verrilcherle. 

ir ſen auf dieſen Vorirag. Sonnabend. 7% Ir: 
Bortrag des Gen. Roſenbaum: Heber die Juden. Stäßt, 
Gumnafium am Winterplatz. K* 

B. S. V. D. 2. Beairk [ung⸗ und Alikadtl. 

  

14. Desember, abends 7 Uhr: Bezir'Sveriammlung in der Handels⸗ und Gewerbeſchule. An der groß. Mü „ 
trag des Genoſſen Lovps „Die Polkkiſche el Vireing. 
angelegenbeiten. 

       
ao wühte. tapfer und brap die Berfehlungen hieſer gelt 

mieter autzumachen; war denn da ale Reut. aker Sichm⸗ 
jammennehmen, oll der gute Wille. Schald zu tilgen und ein 
neues. gutes Leben zu führen. war denn das allen umſonſt? 
Sas jisr denn wirklich jeder au. daß fie ſich eine Seile ner⸗ 

n und nerioren batte, waren sdeaua die Uuaen dieſer 

  

   

    

Sente 10 Bart., 10 graulahßt, Das äe nichk die Reue, ui Kite kab Sechllahe und Sobnente. nut glie-Rell uuß 
Sünde jasen? Bar das alles vergebens, die Arbeit. die 
Ee ven früß bis ſpät in die Nacht tat, die vielen taufend Aen 
Len Frenndlichkeiten, die ſie über ibre Vflicht Finaus der 
Säßen erzies, mar Sas alles in langen Wocen giahßt dn⸗ 
mande geweſen. bas Mißtrauen wegzuräumen, das ſie endlich 
Berr kier geglaubt. das aber mit ein vaar araufamen Worten 
TFüieber zeiate. Saß es nech immer da war. 

Der nvaeſchickte Menſch batte es nicht bös gemesint. E 
Satte Er ſa nzer asfagt. daß er ſie trotzem. sbweßl er nicht 
Aesk en ꝛzäre Eäaserübriheit alaubte, zur Frau baben wollte. 
Er Fatte nicht die Abßficht gebabt, ihr wehe zu tun. Aber 52 
war meke gesorden, als gie aus ſeinen Worien ſahß. daß da 
nuch niasts pergeben war und nichts veraefen und nichts 
CEtS,Eee nub nichis geſübnt. 

Sie züsana die Lippen zuſarnnen uud ſchalt d5 um ber 
Seitssen Gsregung., ir Ler ſie war und die ſie vochk keinem 
Werichen merten laiſen wollte, und bekam doch mieder ſe 
viel Serzichatt über ſich. kaß ſie wieher ins Snirlsimmer 
aeEEen Lonnte, 

Herr Atemberl laß nach da, batte uch lehrc masezrekt 
EEs fein Siüärs. animütfiaes Weſicht den Fenner inatwens 
Sevi tret zu ihm hin. Kberx er faß nicht auf. Er war verlebt 

Da vericwant ihr Grall und keines von all Sen exresten 
Serren. Kie ße ihm zuarbacht hatte. wollte ihr über die Siv⸗ 
ben, Er batte es nicht bes gemeinxi. ſie mollte auch ibm nichts 
Böſen ienen. Und da faaie ſie nur halblaut und in etner 
gamz Hesben, treuberzigen Art: 

e wenie erichr. in nicht ůs ſollen 3 non Eair Serker. Stir Lenen, laßens mit Beitk- 
22 

Die Kest aina. der Früblina zna vorüber, muß gaus Mil 
kam vu Süäben fer der jiunge Eommer. Der Kinter ai 
leiuer Nyt laa nun icken weil zurück. Wenn Moi aerade 

Tte. eriggerte fte lick noch an all das Jäbe, Heiße, das 
se und Trüte. Tas damals geweſen: aber es lau ia 

ies Mxh ichcn jo ein ah St.idk zleit znrück. Daß fie nicht 

[Foriſesung folst.]! 
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Danziger Rachrichten. 
   Die Lage der Induftrie⸗Angeſtellten. 

In den „Danziger Neueſten Nachrichten“ vorn 4. Dez. 
wüurbe ein Artikel „Die Lage der Danziger Induſtrie“ ver⸗ 
ölfentlicht, in dem ütber das Einkommen der Induſtrieange⸗ 
ſtellten ein vollſtändia falſches Bild gegeben wird. Ohne 
Zweiſel ſtammt dieſer Artikel von einem Induſtriegewalti⸗ 
gen, der den Angeſtellten die für die Lebenthaltung unbe⸗ 
dingt nottendigen G Paſ für den Monat November nicht 
Ppm will, um die Prolitrate der Unternehmer nicht zu 

'ern. 
Der Schlichtungsausſchuß verflote durch Schiedsſpruch 

vom 30. November für den Richtmann des Gehaltstarifes 
für die Angeſtellten der Danziger Werft ein Rovember⸗ 
gehalt von 185 Gulden. Das Oktobergebalt des Angeſtell⸗ 
ien im 5. Berufslahr der Klaſſe 2 der kaufmülnniſchen Ange⸗ 
ſtellten als Richtmann betrug 131 Gulden. Wenn der Fern⸗ 
ſtebende ein klares Bild über den eigentlichen Gebaltsſtand 
der Angeſtellten gewinnen will, muß er berückſichtigen, daß 
die Mehrzahl der Werftangeſtellten in die beiden unterſten 
Gehaltsgruppen eingereibt iſt. Dieſe Gebälter bewegen ſtt 
in der Gruppe J zwiſchen 47 u. 108 Gulden, in der Grüdpe ! 
wiſchen 760 und 181 Gulden. Will der Artikelſchreiber und 
ertreter der Inbuſtrie noch weiter im Eruſt behaupten, 

daß dieſe Angeſtelltengehälter für die Beſtreitung der Le⸗ 
benshaltungskoſten ausreichen? Von den mehreren bun⸗ 
dert Werftangeſtellten erhält nur eine geringe Anzahl das 
Einkommen der höheren Gruppen. Auch das Einkommen 
der Techniker und Werkmeiſter iſt entſprechend der Eigen⸗ 
beit der Berufe nur unweſentlich böher und trotzdem hatte 
die Werftleitung die Stirn, die das. Exiſtenzminimum bei 
weitem nicht erreichenden Oktobergehälter auch fär den Mo⸗ 
nat Kovember anszuzahlen. Der Schlichtunssauschus Les 
kannte ble troſtloſe Lage der Werftangeſtelllen und erböhte 
deshalb das Gehalt des Richtmannes von 181 auf 188 Gul⸗ 
Den für November. Die Werſtleitung hat jedoch den Schſeds⸗ 
übruch abgelehnt, ſo daß die Angeſtelltengewerkſchaften jetzt 
idie Verbindlichkeitserklärung beim Demobilmachungskom⸗ 
miſſar brantragen mußten, —— 
Die Werftangeſtellten ſind jetzt gezwungen, im Weib⸗ 
Rnachtsmonat mit dem niedrigen Oktobergehalt zu wirtſchak⸗ 
ten. Zahlreiche Familien ſind durch dieſe unverſtändliche 
Haltung dem grüßten Glend preisgegeben. Die Oeſfjentlich⸗ 
eit wird felöſt entſcheiden können, wer für die wirtſchaft⸗ 
Uichen Verhältniſſe mebr Verſtändnis bat: die Jubaber der 
Induſtriewerke oder die Augeſtellten ſelbſt und ihre Ge⸗ 
Werkſchaftsvertreter. Die Oktobergehälter für die Werft⸗ 
angeſtellten wurden zu der Zett feſtgeſetzt, als fämtliche 
Wirtſchaftskreiſe noch keinen KReberblick über die Entwick⸗ 
Iung der Preiſe nach der Einfübrung des Swiſchenguldens 
haber konnten. Das Oktobergehalt entſpricht ſchon ans die⸗ 
zem Grunde nicht den eigemlichen Lebenshaltungs koſten. 
Seit der Oktoberregelung ſind enigegen der Behauptung 
des Artikelſchreibers in den „D. N. N.“ die Preiſe der Le⸗ 
Hensmittel und Textilien bedeutend geſtiegen, ein Prozeß. 
Der ſich ſchon allein erklärt aus der Umrechnung der Preiſe 
won der entwerteten Papiermark in den wertbeſtündigen 
„Danziger Gulden. Dieſer Tatfache hat ſich die Meörzahl der 
Arbeitgeber in Danzig auch nicht verſchloſſen. Mau er⸗ 
Pöhte die Gehälrer für die Angeſtellten im Groß⸗ und Ein⸗ 
Aepnämnte, im Hoch⸗ und Tiefbau, in der Sentralbeizungs⸗ 
ünduſtrie, in den Brauereien und anderen Berufsgruppen. 
S. Allein die Schwerinduſtrie lehnt die Angleichung der Ge⸗ 
34257 an die tatſächlichen Lebenshaltungskoſten ahß. Beion⸗ 
Ders bie Leitung der Danziger Werft bringt immer wieder 
die alten Gründe vor: durch höhere Geßalter und Löhne 
werde die Induſtrie gegenüber den ausländiſchen Induſtrien 
kynkurrenzunfähig und die Folge wäre eine Abſäatzſtockung 
Ser Produkte der Induſtrie. Weder die franzöſiſche noch die 
engliſche Induſtrie fabriziert billiger als die Danziger 
Werften. Die engliichen Arbeitnebmer arbeiten längſt nicht 
ber den Lohn, ber den hier bei der Werft beſchäſtigten Ar⸗ 
Heitnebmern geboten wird. Bisher iſt die hieiige Induſtrie 
im Schiffbau und Waggonbau noch immer mit den ausländi⸗ 
ſchen Induſtrien konkurrenzfäthig geweſen, es wurden große 
Otzeandampfer, Handelsſchiffe, Waggons und Lokomotiven 
⸗Hebaut, für die ſters Abſatz gekunden wurde. ů‚ 
, Die Leiſtungsfähigkeit der induſtriellen Arbeitnehmer⸗ 
eſchalt würde Furch Sahere Ehne bedentend geiisigert. Nür 

reichende Löhne werden die Entwicklung des Dansiger 

  

   

     -IriichetsHdens 

werden Ei ivnskoſten der Inbnſtrie erböhen, n 
vermindern. Die jetzt Kxbeitsr Gehliter an ddde We 
angeſtellten müſſen die Arbeltskraft der Angeſtellten zer⸗ 
mürben und ſtait lebendig ſchaffender Menſchen, wird es nur 
ſtumpfe Obiekte geben, die, durch Unierernöhrung und Etend 
bebrückt, in der Leiſtung gualiftmierter Arbell nachtaßtſen üüü r. er ne brer Angeſtellten 
und. Arbeiter ſtets du drüücken ſuchen. 0 

———— 

Gefchäftsabfchküſſe in der Alkoholinduſtrie. 

Dle J. aleubers⸗K.-⸗G. lest jetzt tren Abſchlus für 
das erſte Geſchäftsſahr vor. Dana⸗ 0 bie Geſellichee een 
Reingewoinn von d 003 711 737/ 607 Reichsmark erztell. Oier⸗ 
von lind 5 Billtonen Wort wertbeſtändig in 8& 000 Dollar 
augelegt worden. en Ve orſtand ſchiägt der auf den W. De⸗ 
deurber einberufenen Generolverfammlung vor, den Betrag 
bon 25 000 Dollax auf das Akiienkapital von 100 Milllonen 
Mark in der Weiſe zu veriellen, daß pro en, Relerpeſons 
2,50 Dollax zur an uet Meteteen Dem Reſerveſond? 
ollen 10 Millionen Mark ütbexwieſen worden, uut Rücklagen 
ollen dret Milliarden Mark verwandt werden, Fer Reſt von 
0L797 667 Mark ſoll auf neue Rechnung vorgekragen werden. 

Der Bruttogewinn iſt mit 13·8 Bitlionen Mark angeſeßt. An 
Ausgaben ſind u. a. vorbanden: Sehälter und Löhne 95 Mil⸗ 
IDb üei dark, Proviftonen 945 Milliarden Mark, Frachten 
2.240 Bllionen Mark, Materkalten 575 Milliarden Mark. Die 
Bilans verzeichnet als Guthaben bel Banpßen 
224 575 252 787 Mark. ausſtehende 939282 0 en 405 115 111.722 
Mark, Warxenbeſtände 12 785 455 186 432 Mark, Kaſſa⸗ and 
Effektenbeſtände, 128 247 204 350 Mark, Maſchinen und In⸗ 
ventarien 1 M., Grundſtücke 28 5 Büroſchaften 148 224 000 000 
Mark. Rach den Angaben des Vorſtandes bat ber Geſchüfts⸗ 
gang im erſten Geſchäftsiabr die Erwartungen reſtlos erfüllt, 
Und auch im kommenden FJahre wird mii einem guten Ergeb⸗ 
nis und mit einer weiteren Eutwickelutzs und Vergrötzerung 
des Betriebes gerechnet. Um Sie wirtfchatilichen Berbindun⸗ 

'en in Polen beſſer pflegen und aushauen zu können, hat die 
ůIt ſt eine ihr augebotene Beteiligung Le! der über⸗ 

fprit“, Oberſchleſiſche Alkoholwerke, A.⸗G., in Myslowitz * 
nommen. 

Amateur⸗Boxkampfe. Eine ſtattliche Borſportgemeinbe 
waöhnte am Sonnabend vem Vereinswettkampf des Vereins 
für Bwegungtſpielt Vangfuhr Aund bes S⸗ortklubs Gigantea 
im Cafs Derra bei. Beide Bereine hatten ibre beſten 
Kämpfer in den Ring gebracht; es iſt unverkenmbar, daß 
auch dieſer Sportzweig in icde. Ocnoe entwickelt. Zu Ve⸗ 
ginn borten zwei Jungendliche, Schmerſens und Wedhorn 
vom B.f. B. Beide zeigten gute Technik. Dann lieferten ſich 
Specht II (B.f. B.) und Kalchert (Gigantea) ein bartes Tref⸗ 
fen. K. wurde Punktſieger. Güter Gigantea) und Kierbath 
(V.f. B.) kämpkten im Bantamgewicht. K. hatte die größere 
Reichweite, die G. durch veſſere Technik ausgleich. K. wurde 
Punktſieger. Specht 1 (B.f. B.) und Leuske (Gigantea) ßeig⸗ 
ten den beſten Kampf des Abends. Der ca. 10 Pfund leich⸗ 
tere L. führte alle Runden und konnte einen überlegenen 
Vunktſieg buchen. Arnbt 1 (Vf.B.) und Miblaff (Gigantea) 
traten als letztes Paar in den Ring. A. iſt der an Eriabrung 
reichere und zeigte eine gute Technik. Der jugendliche M. 
bielt die drei Runden durch und konnte auch mehrmals 

ſchwer landen. Arndt wurde Punktſieger. Es wäre im In⸗ 
tereſſe der Sportleute wie auch des Publikums, wenn Set 
derartigen Veranſtaltungen ein vollſtändiges Rauchverbot 
durchgeführt würde. 

Daß erſte Vereinskonzert des Danziger Orcheſtervereins 
findet am Donnerstag in der Petriſchule ſtatt. Zur Aufſſthß⸗ 

rung kommt „Miſerere“ von Foh. Ad. Haſſe für Frauenchor, 
Orcheſter, Orgel und 4 Solttten. Die Soltſten des Abends, 
Sängerinnen von Ruf aus Berlin, werden neben threr Mit⸗ 
wirkung in dem Hauptwerk de übs noch einige Soli vor⸗ 
tragen, Jeanne Koetſter ingt die Motette Exſultate jubilate⸗ 
von Mozart, Klara Marla Eleborſt die Arie Ich wil doch 
wohl Roſen brechen“ von Bach mit obligater Bioline, Frau 
Lilly Preufuß einen alten deniſchen Veſpergeſang mit Orcel 
uns Kätde Hibo⸗Kalben zwei altitalicniiche Arien von Gior⸗ 
dant und Marcells. Eingeleitet wird der Abend mit einer 
Weißhnachtsſumpponie von Manftedini. Alles Nähere iſt aus 

  

  
   

dem Anzeigenteil zu erſeben. 
  

  

  

UAmliche Vekanntmachungen. 
Betriftt: VPermögensſteuererklärung. 
LDie Friſt zur Abgabe der Vermögens⸗ 
Steuererklärung nach dem Stande vom 15.11. 1923 
wird hiermit bis zum 21. ds. Mits. (bisber 

  
Stüdithenter Damig. 

Direhlion: Nudolf Schaper. 

Seute, Dienstag. 11. Dezembtr, abends 7 Uhr: 

Dauerkarten haben Reine Gültigteit! 

Die Hoſe 

      

Muotel    

Bisep.re. ,Menrr und, ouße; 
rkt⸗ 

  

Aammermaſii 
des Königsberger Streichquartetes. 

„Blamiert hat ſich an dieſem Abend das Danziger Vuhll⸗ 
kum. das ſich vor Intereſſe gar nicht n lalfen weitz, etwa 
wenn es pilt, einem Admiral natlonglſſtiſche 15der Sat ua 

al zu bereiten. das es aber unterläßt, in möalichſt großet 
ericheinen. um einer kulturel bekangvollen Hiht zu genü⸗ 
gen, ür einen ſeeliſchen Zuſammenhang zu zeugen, üüN, 
as Fontasberber Quartett berzuſtellen verſuchir. un 

bler pürte man deutiche Weistiakeli Eier ubite man wieder 
elmmal, ttek ſeine unzerſtärbart Berbundendeit mit dent 
Reich“, das kein volitiſcher Beäriſf — ſondern eine ſubſtun⸗ 

ſelle, gemüteliche Eingrenzuns bedeuteitß;. 
Was die Leiſtungen des Ouartetts in künsleriſcher Oht⸗ 

ſtcht Ar o hatten U eine bewundernswert bohe Auali⸗ 
kät. Vor allem das im Mittelvunkt des Abends ſtebende 
oroße Beetbovenſche Wert ß5o in k.Dur mit ſeinem eni⸗ 
zͤüickend phantaſtiſchen. virtuos kaprizlöſen Allegretta vibare 
Kfemyre ſcherzanbo und dem abaründis gramerſtickten, ſich 
letdvoll beugenden Abagiv in k⸗Moll, das einem weiß Wott. 
die Tränen in die Angen treiben kann, gelang reitlos. Alle 
Mitmirkenden, an der. Spite der famoſe Auguſt Hewers. 
I1. Bioline) ſowie Kürt Wiel (2. Hioltus „Fräulein 
Guliich [Btolah und Fritz Herbſt (Ceilo) weitelterten 
mit Erſolg, um den Extrakt bieſer großhen Schöpfung herauf⸗ 
zufördern. Vortzer gab es einen Mozärt, dei dem es einem 
nur (leid tat. daß er ſobakb zu Ende war, und binterber einen 

    

    

Daprat, (Opus 96 in P.Dur], der ein wenig zu viel böh 
miſche Melancholte und Volkstümlichteit entdeickeſt. Der 
Klang der Vereinigung war von erſſannlicher Eiußeitlichkeik 
(pöchſtens trug das Cello zuweilen etwas dick auff, das Zu⸗ 
jammenſpiel wabrbaft beſeelt und forglam durchgearbeitet. 
Kurz: ein kleines Reſt für leden. der Oßren hat. zu bören!“ 

Wir baben den Königsbergern berzlich zu hanken und ſie 
zu bitten, füx die Leere des Gaales nicht alle Danziger 
verantwortlich zu machen. K. R. 

  

Eine aeue Vexkamef-Sersufültkith fiünder am Leag. ü‚ 
den 14. Dezember, im Friedrich⸗Wilbelm⸗Schüsettbaus ſtatt. 
Es ſind dafür mehrere bekannte deutſche Nauſtkämpfer an⸗ 

geründigt. So die beiden Meiſter im Leicht⸗ und Feder⸗ 
gewicht Richard Nauſoks und Fritz Rolauf. Ferner iit der 
Däne Tom Jörgenſen zu einem Kampf ge—⸗ Vongehr⸗ 
Königsberg vorgeſehen. Außerdem werden f die Berliner 
Haberland und Jakob im Fliegengewicht gegenüdertreien, 

Der Kampf der Unternehmer De Mauhätten. Dle 
ſoßiaen Bauunternehmer ſehen den gemeinnützigen 
välalen Baubetrieben einen eſährlichen 8 ᷣr. 8 
zur Bekämpfung der kaptitaliſtiſchen Auswüchſe im Beu⸗ 
wejen wurden diefe gemeinnützigen Körperſchaften gegrün⸗ 
det, und ſte haben ſich auch als ſolche bewährt. Beßelchnend 
aber ſind die Mittel, mit denen man gegen die ſozialen Bau⸗ 
belriene vorgebt. Eindringlicher als alle andern Beweis. 
aründe für die Unwahrbeit der Umernehmer propaganda iſt 
das Ergebnis einer genauen Umfrage, die der Verband ſo⸗ 
zialer Baubetriebe bei den ihm angeichloſſenen Organiſa⸗ 
lionen gemacht hat und die bis zum Abſchluß des Berichts 
128 Betriebe beantwortet hatten. Darunler waren 7 Ban⸗ 
nebenbetriebe. Die 121 Baubauptbetriebe, die teilweiſe 
ebenſalls Baunebenarbeiten ausfübren, batten ſeit ihrem Be⸗ 
* 12016 ſelbſtändige Bauaufträge ausgeführt, die 
7 Rebenbetriede 2110. Zuſammen üind ſomit von 138 Be⸗ 
ürteben 14 120 felbſtändige Bauauſträge ausgeführt worden. 
Bon den 12 016 Bauaufträgen der 121 Hauptbetriebe entfielen 
47 20 oder 89 Pruzent auf öffenkliche oder öfientlich⸗rechtliche 
Körperlchaften. 3707 odet 48 Prozent auf gemeinnützige 
Siedlungsgefellſchaften und Genoſſenſchaften und 1589 oder 
13 Prozent auf Private. 87 Prozent aller ausgeführten Ban⸗ 
aufträge entfielen ſomit auf ö5ffentliche, öffentlich⸗rechtliche 
und gemeinnützige Körverſchakten und nur 18 Prodent — 
Private. Bei den 7 Baunebenbetrieben entftelen 98 Proze 
der Auſträge auf öffentliche, öfientlich⸗rechtliche und gemein⸗ 
nützige Körperſchaften und nur 4 Prozent auf Priwate, — 

      

Slanbesamt vom 10. Deßenber 1925. — 
Todesfüätle. T. d. Kraftwagenfübrers Frissrich 

Kuffauer, 10 Tage. — Kaufrdaus Jofsvk Beäskek, 58 J. 
Witwe Emma Jenſen geb. Krüger, 62 J. Mon.— E 
Fleiſsers Johaan Agileroskt, 1 J,4 M. Schmies Alerxan⸗ 

2. J — Tran Maria Schmidt 8 

      

Bartſch. 7 J. 7 Mon. 

  

  

ELLL 
15. ds. Mts.) verlängert. 
Danzig, den 8. Dezember 1923. (22252 

Steueramt I und II. 

Leſſenlliche Steuermahnung. 
Die am 10. d. Mis. fällig gewefenen Ein⸗ 

Kommenſteuervorauszahlungen und die Umfatz⸗ 
euer ſind bis zum 15. Dezember d. Js. 
einſchl. an die unterzeichneten Steuerkaſſen und 
die zur Annahbme berechtiglen Zahiſtellen zu 
jentrichten. Rach genanntem Tage werden anßer 

  

  

Zinſen in Gulden erhoben. 
. Es wird darauf hingewieſen, daß wotz Ein⸗ 
flegung von Rechtsmitteln Zahlung au leiſten iſt. 
Vom 17. ab werden die Rück⸗ 
ände kofterpflichtig beigetrieben. Bei Zu⸗ 
jendung auf borgeldloßem Wege oder durch die 
Poſt hat die Einzahlung unter genauer Be⸗ 
zgeichming des Abſenders und des —— 

iſo rechtzeitig zu erfolgen, daß der Betrag 
fwäteſtens am 17. Dezeraber d. Is. der Kaſſe 
zugefährt m, Gidrigenfalls die Beitreidungs⸗ 
often fällig werden und miteinzuſenden ſind. 
Dieſe Bekenntmachung gilt als öffentliche 
Mahnung im Sinne des § 271 de Steuer⸗ 
grundgeſetzes vom 11. Dezember 1922. 

Mahnung 
erſolgt nicht. 
Kaſſenſtunden mit Ausnahme von Montug 
werktäglich von 8½½ bis 1 Uhr vormittags. 

Danzig. den 8. Dezember 1923. (11 
Städtiſche und Freiftaatliche Steuerkaſſe. 

WVWu belichelr Lelerräme 
in dem flädt. Grundſtück Klein⸗Hamttder⸗ 
Weg 11/112 zu vermieten. Schriftliche Ar⸗ 
gebote mit Preisangabe ſind bis 20. ds. Mis. 

  

    

des einzeinen Steuerſchuldners = 

Ein Bürgerl. Luſtipiel in 4 Auten von Carl Sternheim 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen 91/1 Uhr. 

Drama. Serie 2. „Schweiger“. 
2 abends 7 Uhr. Dauer⸗ Donnerstag, 13. b 

Rarten haben keine Gültigkeit. 
gelimann-. Mufßtkaliſches Schauſpiel. 

Freitag, 14. Dezember, abends 7 
Serie 3. Zum 1. Male: „Die Denkptalaweihe. 

Schauſpiel in m Axten von Hermam Snudermann, 

Sonnabend, 18. Dezem 

uis. Gaufpüel Hildegard VDieber⸗Ban⸗ 

In Szeue geſet van Oberſpielleiter Hermann Merz., 

Nitiwoch, 12. Dezember, abends 7 Uür. Dauerkarten ‚ 

„Der Evan⸗ 

Uhr. Dauerkarten]! 

ber, abends? Ubr. Domerelſe: ſ 

den Gebähren vom Fölligkeitstage ab 2, — trine Güliigäelt Erhöhte Opernpreiſe!f 

  

Terela   Mann vom Stadttheater in Hamburg: „Madamt 

Tragödie einer Jgpewerin. ů — 
Somtag. 16. „ abends 7 Uhr. Dauerkarten 

haben Reine Gültigheit. Erdöhte Ops nel 

Blldegard Bie ber⸗Haumonn vom Stad 
in Hamburg: „Die toten Augen“, 
VBübnerdichtung. —25 

Tagle 
iale, 

Stels bilfig und gut. 

  
   

    
      

    

    

   
   

    

   

  

  

  E DE iAiieiees⸗ — 

qirchengalle 3. Zimmer 21, iu richten. (11367   

  

* (Die Rieine Frau Schmelteriingl. 
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gegen Erhebung der Galdzölle 
Dienstag, U. Dezember, abends 7 Uhr 

in der „Concordias, Hundegasse 33/84 

Danuiger istreide- u. Waren-Gronlhändler 
Verein ser Schakaladen- u. Lächerwarentäbrikunten 
uiies reistaates Damig ö 
Werein der Meinnäntcler der frelen Staukt Damig 
Euntiner Eutanrohflnünmler-Verband 
Bünnter LainsMarEuAMüler- Verband 
örtxvarhant der Detalilisten der Textilbranche 

aucR sonstiger Interesslerter Kreis- wirct ebeten 

  

     der Ladach, 54 J. 7 Mon. 

* angfuhr, 

  

12303 
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Wirtſchaft, Handel, Schiffahrt. 
Veue Anazubrfreinaben in Polen. Das Ein⸗ und Aus⸗ 

fuhramt in Warſchan hat letztthin erlaubt. 8 Wagarnd Fut⸗ 
terrübenfamen, 2 Waggons weine Korbweiden, 5 Waggvns 
Delkuchen auszuführen. Die Oelkuchen dürfen nicht mehr 
als 2 Frozent Del enthalten. frerner wurde die Erlauönis 
zur Kusfuhr von 300 Stück Pferden. bis zu 180 Zentimeter 
Höhe. mit Oba der Stuten und unter der Bebingung 
krlaußt, daß das Sandwirtſchaftsminiſterium bie KEinfuhr 
von Raſfepferden auk England unter ſeine Kontrolle nimmt. 

Neue deuiſch⸗ruſſiſche Mareuabſchlüſſe. Die Sowiei⸗ 
ndelsvertretung hat mit der Stock⸗Motorpflug⸗ 
t.Meſ. einer Nertrag über Lieferung von Traktoren 

auf Konſignatiansgrundlage geſchloſſen. Die Firma 
liefert einen Poſten für ruſfſiſche Verhältniſſe gecigne⸗ 
ter kleiner Traktoren. Wenn die Woare nicht innerhald 
non zwölf Monaten verkauft iſt, wird ſie zurückgekandt 
Der erſte Poſten beläuft ſich auf etwa 101 000 Dollar. 
— Unter ähnlichen Bedingungen iſt ein Vertrag mit 
Ler beutſchen Firma Merck auf Lieferung von Medika⸗ 
menten fütr ein Moskauer Konſianationslager im 
Werte von 300 000 Dollar abgeſchloſten worden. 

Der dentſchamexikasiſche Handelsvertraa geht, wie ge⸗ 
meldet wird, über die Beichrängkungen binaus die der 
ſeiller Vertras in der Krage des Meistbeaünſtiaunas 
Deutichland auferleat. Nach dem Rerträascatwurt arm 
ren die Vexeiniaten Staßten für Handel, ü 
Anfenthalt Staatsangeböriger und dir Tätiet. 
latsbramten die unbeſchrönkten Kechte der m 
Nation. Auch im Sarenverkehr würde Dem 
gürnaslos das Mei Sünstianngssrecht erhel 

Die Zeitunnsvreiſe in Denifchlanb. Sei ü 
ron Papiermarkwähruna zur Geldwäfruna in Der 
baben aucß die Seitunaspreiſe eine weſentlicht Umae 
erjahren. Papier⸗ und Materialrreiſe baben ſe 
gezogen. Der Zeitungsverlegerperein No 
nat folgende Kichtlinien für die Januar⸗-Bez 
Seſetzl: zweimal wöchentlich ericheinende Zeitung 
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ban, 3. B. im Verkehrswefen. ia Kabrüuhl- und Hänge⸗ 

Kein 
technik ein dankbares Berwenbnnasgekiet gefanden hal. 
minium und Magueftum. dieie beiden Kichteiſenmetalle. find 
v3 „Metalle der Inkunt“, ibre immer mebr ſich vergrößern⸗ 
Len 
Dentſchland auf einem wichtigen Sebiete vom Ansland frei 
zu machen.   

mark, dreimal wöchentlic erſchcinende Zeitungen 180 Polb⸗ 
mark, viermal wöchentlich erſchrinende Zeitungen 2½0 Gold⸗ 
mark, fechsmal ericheinende Zeitungen Pis 22 Seiten 3 Gold⸗ 
mark. ſechämal erſchetnende Zeitungen bis s6 Seiten 3,60 
Goldmark. ſechsmal ericheinende Zeitungen über 36 Seiten 
4.20 Goldmark. 

Keue Motallverarbeitnna in Deniſchland. Durch den BVer⸗ 
luft Oberſchleſtens iſt Deutſchland von ſeinen gtiglten Zink⸗ 
und Bleiserkommen ahgeichnitten worden, & daß von den 
ſechs bekannten Nichteiſenmetallen Kupſer. Zink, Zinn, Blei, 
Alumintum und Magneſtum nur noch die beiden lesteren als 
einbeimiſche Nichteiſenmetalle bleiden. Die Grwinnung des 
Alumiriums ilt eine der wenigen erkreulichen Errungen⸗ 
Ichalten des Krieges, und Nagneium fann Finſichtlich feines 
Vorkemmens und ſeiner Gewinnung vorzüglich als deutſches 
Metall bezeichnet werden. Während nor dem Herbſt 1914 
Deutichland ſeinen Alnminiumbedarf kaß nur aus dem Aus⸗ 
lande deckte. können beute dic deutſchen Aluminiumfabriken 
wehr als 24 8 Tonnen vro Labr erzengen. wenngleich bieſe 
Menge in Anbetracht des Daniederliegens der amten 
Metallinduſtrie zurzeit nicht errricht mirü. Dieſe belonderen 
Verbältniſe haben in Deutichland zu den Berſuchen geführt, 
die keßlenden Metalle durch zur Berfägaung ſtehende Metalle 
zu erſetzen. Das Reinaluminium bat dem Kupfer dei den 
elektriſchen Fernleitungen bereits erfolgreichen Bettbewerb 
gemacht und itt augenblicklich auf dem behten Wege. beſonders 
in Ser =D Sr Tiasi⸗Aiuminiumſeile, Fortſchritte zu 

cu. Eine Leichtlegiernng mit den Keitigkeitgeigenſchalten 
Gußteiſens in durth Legicruna des Aluminiums mii Si⸗ 

um en:kanden. Mit dieler Legiernng ißt der Technik ein 
Material „Silumin“! in die Hand gegetben. das äberall dort 
vorteilhaft zu verwenden ißt, wo ſchwere Maſſen unermünſcht 

      

Weniger wichtig ißt das 
Achtungs⸗ 

Akis⸗ 

  

n. E Myformwagenbas vi 
aneßfum. das faſt ausſchlieslich in der Beke⸗ 
  

Verwensdungsmöglichkeiten werden FPeitragen,   

Kleine Nachrichten. 
Schwere Zulammenſtöbe. Dte Kommuniſten 

lingen verahſtalteten am Donnersiag abend eilne Demon. 
ſtration, deren Teilnebmer von der Polizei mit der ölanken 
Waffe auseinandergetrieben wurden. Als ein Feſtgenom. 
mener abdeführt wurde, wurden die Beamten mit Bler⸗ 
fiaſchen und Steinen beworfen. Bei der Abwehr eines Ver, 
juchs, den Gefangenen zu befreien, wurde ein 48jähriger 
Kommuniſt exſchoſſen. Auch ſpätere Anſammlungen wurden 
mit blanker Wafſfe zerſtreut. Sechs Perſonen wurden ver. 
haftet. Die Zaht der Verletzten iſt noch nicht bekannt. 
Das ungenutzte Golb. Deutſchland fehlt zur jchnellen Wie⸗ 

deraufrichtung einer Goldwährung ein ausreichender Gold. 
beſtand. Amerika hat davon im Ueberfluß. In den Ver⸗ 
oinigten Staaten befindet ſich zurzeit in Münzen oder Barren 
ein Goldbeſtand in Höbe von 4 189 001 621 Dollar. Amerika 
beſitzt mitbin 46 bis 49 Prozent des Goldbeſtandes der ge⸗ 
ſamten Welt. 

Hochwaſter in Rom. Der Tiber iſt in der letzten Nachl 
uber ſeine Ufer getreten. Die Via Oſtia unterhalb der 
Paulskirche ſiebt unter Waſſer, ebenſo die tiefer gelegenen 
Biertel der Stadt. Hilfsdetachements baben die Einwohner 
der geſährdeten Stadtteile in Sicherheit bringen können. Die 
Geſchäfte ſind geſchloſſen: auch der Belino ſteigt ſtündlich. In 
der Umgebnng der Hauptſtadt liegen die Bauerngehöfte von 
aller Welt abgeſchloſſen mitten im Waßſer es werden ſchwere 
Verluſte an Bieh und Getraide gemeldet Der Eiſenbahn⸗ 
verkehr zwiſchen Ren Und Pija munte geiverrt werden. 

Das Drama von Münchenrenth, Das Schwurgericht 
DHavreutb verbandelte gegen den 20 Jahre alten Schäfer 
Karl Moll. der am 2. September dieſes Fahres bei Mün⸗- 
chenreutß den Baron Heinrich von Feilitzſch und deſſen Guis⸗ 
berwalter Richard Fahrner⸗durch Meſſerktiche getötet hatte. 
Moll wurde zu ſechs Jabren Gefängnis verurteilt. Er hatte 
ſeine Gegner im Streit erſtochen. 
—————————————————————— 
Werantworttich. kür Pollttk Ernn Lvoos für Dansiaer 
Nutdrichten und den übrigen Teil Eris Weber, 
kür Anſerate Anton Fvoken. ſämtſich in Danzig. 

Druck und Verlaa von J. Gebl u. Cu. Danzia. 

in 

  

          

   
: »Kleieanker- 

GSetreide — Mehl Reis Saaten 

Euttermittel „ Kolonlalwaren 

Eigene große Lagerhäuser 
in Danzid und Neufahrwasser. 
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Fæcrert: 3988 0 5⁷ „ DMEEAkEt OWerbebese Lanz 

Telelon 

Getreide: 
Spezialltät: Hülisenfrüchte 
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Hauswirtschaftliche Maschinen und Geräte 
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— ů DXNZICER GROSSINDUSIRILE 

3 ů bieschäftliche Rundschau mit auerfahrnlan 
SE Ghεeσ Gr: 

C ſty Danziger Vorortverkehr 
Danrig Zopput. 

„W. Deuste- 122 IS àW. W. 58. Gs. G„. Ge W. EW. 
S. Hee W. 105. 11⸗. 12•8. 1, UE. 1H. 205 S, 210, 
* *. *& KE. S . & & . 7 

„ ME IE. 15 & EE, 
6* , 62. . 7eF. IW. IeW. 
10—. IE. 1ee. 1=. 5es, 250. 2 . 

Autozubehör- à. Ersatzteile 

Danziger Sutomobil- Vertrieb 
EAE 12 Mu Waller Wasserrerꝝ 

ELA A Max Feilchenfeld 
Danzig, Hopfengasse Nr. 19/20 
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3342, 5975 / Tel-Adr.: Feilchenield 

Saaten: Futtermittel 

   

＋ Bergenske Baltic 
Transport Litd., Danaig 
Fernsprecher: 1619, 1741. 4389, 8488, 6093., 6094, 6717 

Likau, Winttas. Hüga. Keral, 
FPeibüratd. Murerhan, 18r, 
Plllan, Rönissbeng, Memel 

Teiegramm- Adresse für alle Hxuser BERGENSKE; 

Eesderel—Befrechtung— Spenhlen 
Transport-Versicherung 

RegelmSBEEe Dempfe:-Expeditonen von Danzig nach 
Londen — Holl — Tynme — Menchesker — Lixrrpoul 
Axtwerpen — West. und Osinorvegen — Eristiania 
LDi— Pindan — Riza —p Keral — Perograd 

und Laterplätre für Holx. Stäck- und Massengüter 
Gleis- und Wasserzzschlaf 
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FE %. Danng-ALAngia, Poreenehs (Aeees & 
Elsen- u. Eisenwaren- 

Srosskandlang 
  

  

SES. Rand-, Formeisen, Bleche. FitEngs, Röhren, 
Drmhi, Drnbtskftr. Kurrwaren aller Art.— 

Küshengeräte, Emsülle-Waren 

  

   

   
   


